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Das Kabinett Müller vor dem Reichstag .

Me Forderungen in neuer Fassung.
Ein überraschend vorsichtiges Programm . - Die Billigung sicher zu

erwarten . - Kommunistischer Mißtranensantrag .
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ".)

'ötMtHt
Der Reichspräsident empfing am Dienstag

den Reichsverkehrsministcr v . Guerard sowie den
Reichsjustizminister Koch -Weser .

*
Der neue Reichsminister Scvering hat gestern

> >e Amtsgeschästc im Rcichsinnenministerium
übernommen .

*
* Im Reichstage fanden gestern Besprechun -

sie » Koch -Wesers mit Vertretern der in der
Regierung vertretenen Parteien über die Am -
»cstievorlage statt .

*
* Der Präsident der französischen Republik

Doumergue begab sich gestern nach Le Havre ,
wo er am Nachmittag eine Parade über 75
« riegsschissc abnahm .

*
Um die herzlichen Beziehungen , die vor den

Rnndgebungen für Südtirol in Oesterreich zwi¬
lchen de» beiden Regierungen bestanden hüben ,
wieder hcrznstcllc » , fand zwischen Musiolini und
Dr . Seipel ein Notenwechsel statt . Mussolini
hat nunmehr versügt , daß der italienische Ge¬
sandte in Wien aus seinen Posten zurückkchr «.

*
Präsident Kondnriotis « on Griechenland hat

"
ênizelos mit der Bildung der neuen Regiernng

beauftragt .'
* ,

* In der Moutagssitznng des « chachtqprozeffes
antwortete Staatsanwalt Krylenko aus die Plai -
bvycrs der Verteidiger und bestand auf den von
ihm beantragten 81 Todesurteilen .

*
* Rach einem Fuukspruch der „Citta di Mi¬

lano - wechseln die Eisverhältnisse . Udct hat
Ar Rettungsaktion sich und sein Personal zur
Verfügung gestellt .

*
Das Polarschisf „Ponrquoi pas " wird am

Donnerstag mit Proviant sür ein Jahr von
Uherbonrg auslaufcn , um in 2t . Servan die
>iir eine Polarsahrt notwendigen wissenschast -
" chrn Geräte an Bord zn nehmen . Die „Ponr -
si»oi pas - soll bald nach Tromsö und Spitzbergen
anslaufen .

* Näheres siehe unten.

Die Amnestie - Frage .
Eigener Dienst des „Karlsrnher -Tagblattcs .

- s
6 . Berlin , 3. Juli .

r Zwischen der Regierung und den hinter ihr
gehenden Parteien des Reichstages ist eine
Vereinbarung dahin getroffen worden , vor
"er Sommerpause des Reichstages mir noch die
dlmnestic - Frage . die frage des Ver¬
las s u „ g s t a g e s und die erneute Ucbcrwei -
>ung des Strafgesetzbuches an de » Straf -
^echtsausschusi zu erledigen .
. . Am Dienstag vormittag fand eine Partci -
!» hrerbesprechung unter dem Borsitz des Reichs -
Urstizministers Koch - Weser über die Amnc -
" ' e -frage statt . Die Besprechung ^vird am
Mittwoch fortgesetzt werden . Eine Schwierig¬
keit bei den Besprechungen bietet nach wie vor
Ue Haltung gegenüber den wegen Mordtaten
verurteilten . Gegen eine sofortige Freilassung
bestehen die schwersten Bedenken und es ist nicht
Ausgeschlossen , daß hier eine Lösung durch Ver¬
kürzung der Strafzeiten gefunden wird .

Neuer Besahungszwischenfall .
DZ . Neustadt a . d. Hdt . , 3 . Juli .

Bei der Winzinger Kirchwcihc wollte am Mon¬
tag abend ein französischer Soldat , Au-
achvrigcr des in Lachen stationierten französi¬
schen Fliegergeschwaders , eine Schaubude be¬
suchen . Tie Bezahlung des verlangten Ein -
Eittspreiscs verweigerte er . Als man ihn ab¬
wies , zog er einen R c v o l v c r , gebärdete sich
wie toll und bedrohte die Schausteller und Bc -
u«her mit der Waffe . Bon herzhaften Burschen
wurde er überwältigt , die Waffe , die geladen
war , ihm abgcnommcn und ein größeres Unheil
uerhütet . Beim Versuch, den Soldaten zur
Kaserne zu bringen , ging er jedoch flüchtig .

W . Pf . Berlin . 3 . Juli .
Das neue Kabinett hat heute im Reichstag

seine Bisitcnkart « abgegeben , eine Rcgie -
r u n g s e r k l ä r u n g. die nach allem , was vor -
angcgangen ist , im ganzen Hause die größte
Ueberraschung hervorrief . Der Reichstag
bot bereits in der dritten Nachmittagsstundc
ganz das Bild eines großen Tages . Trotz der
drückenden Hitze hatte sich eine Schqp Neugieri¬
ger vor dem Portal II versammelt . Die große
Wandelhalle ivar stark belebt , aber cs herrschte
nicht mehr die Nervosität der Krisentagc .

Pünktlich um 3 Uhr eröffnet Reichstagspräsi¬
dent L ö b c die Sitzung . Rasch füllen sich die
Abgcordnctenbänke . Das Haus ist gut besucht ,
und die Tribünen sind überfüllt . Am historischen
Eckplatz hat Reichskanzler Hermann Müller
Platz genommen , neben ihm sitzt Reichswehr -
mintster Gröncr . Hilserding , Koch - Weser , Tr .
Eurtius , Severing , Wissest , v . GuSrard , Dietrich -
Baden und Schätze! schließen sich auf der Mini¬
sterbank an . Tie Stimmung ist nicht sehr ge¬
spannt . Die gcschäftsordniingsmäßigc Ankündi -
gnug eines Biehsenchcngesetzes ruft sogar auf der
Linken Heiterkeit hervor .

Reichstagspräsident L ö b c verliest die Er¬
nennungsurkunde des neuen Kabinetts . Tann
erteilt er dem Reichkanzler H c r m a n n
Müller das Wort zur Verlesung der
Regierungserklärung . Hermann Mül¬
ler wird von den Kommunisten mit höhnischen
Zwischenrufen empfangen . Die Verlesung der
Regierungserklärung , die genau eine Stunde
dauerte , begleiten die Komninnisten immer ivic -
dcr mit Zwischenrufen , so daß der Rcichstags -
präsidcnt sich sogar einmal genötigt sieht, dem
kommunistischen Abgeordneten T o r g l c r einen
O r d n n n g s r n f zn erteilen . Der Reichs¬
kanzler liest ruhig mit Betonung und überhört
die Zwischenrufe der Kommunisten . Nur zwei¬
mal antwortet er ihnen mit einer scharfen Be¬
merkung .

Die Regierungserklärung besteht zum größten
Teil aus sehr allgemeinen formnlicrnngen ,
auch da , wo sie Einzelheiten behandelt . In der
Außenpolitik ist der Weg des Kabinetts
klar vorgezeichnct . Ter Reichskanzler erörtert
zunächst die Konsolidierung Europas .
Dazu gehört in erster Linie die

Befreiung der besetzten Gebiete am Rhein
und au der Saar .

Im Völkerbund sieht das Kabinett einen der
wichtigsten Faktoren des internationalen Lebens
und damit auch der Förderung der nationalen
Interessen . Es wird die e n d l i ch c Durch¬
führung der Abrüstung verlangt , ebenso
wie dem Kelloggpakt zugestimmt wird . Ein¬
gehend beschäftigt sich dann die Regierungserklä -
rung mit der 31 epa ra t i o n s f rage . Das
neue Kabinett fordert ebenfalls eine baldige
endgültige Lösung der Rcparationsvcr -
pflichtungen . Dieses außenpolitische Programm
deckt sich vollkommen mit den außenpolitischen
Richtlinien der eben abgetretenen 3iechtsregie -
rung .

In der Wirtschaftspolitik kündigt die
3Iegierungscrklärung ebenfalls keine wesentliche
Aenderung au . Dr . CurtinS hat offenbar
den Wünschen der Sozialdemokraten energischen
Widerstand geleistet , so daß auch in der Han¬
delspolitik die bisherige Linie innegchaltcn
wird . Bemerkenswert ist hier lediglich die An¬
kündigung autonomer Maßnahmen auf dem Ge¬
biete des Zolltarifes . Aber auch diese Maß¬
nahmen sind bereits von dem vorherigen Kabi¬
nett in die Wege geleitet worden . Einige An¬
klänge an die Forderungen der Sozialdemokra¬
ten finden sich nur in der Fesistellung der Re¬
gierungserklärung , daß Bor -lagen Wer eine E r-
Weiterung der Monopol - und Kar¬
tell - Gesetzgebung dem 31cichslag vorge -
legt werden sollen.

Eine große Ueberraschung ruft nunmehr ans
der Rechten der Teil der Regierungserklärung
hervor , der sich mit der Landwirtschaft be¬
schäftigt. Tic 31otlage der Landwirtschaft wird
voll und ganz anerkannt , und cs wird über die
Wirtschaftslage der Landwirtscliast manches ge¬
sagt , was vorher von der Sozialdemokratie , als
sie sich noch in der Opposition befand , geleugnet
worden ist.

Ucbcr die S v z ia l p o l i t i,k hatte man be¬
deutsame Erklärungen erwartet . Aber auch hier

ivurdc man überrascht , da Hermann . Müller nur
das verlas , was im Grunde genommen bischer
in jeder Regierungserklärung gestanden hat .
Das Washingtoner Abkommen soll ratifizieiu
werden , aber es wird auch sogleich auf die noch
bcstchcndcn internationalen Schwierigkeiten hin -
gcwicscn . Es ivcrdcn einige Gesetzentwürfe au -
gckündigt . Ter W v h n u n g s b a u soll geför¬
dert werden , wozu das Kabinett Anlcihcnnttcl
hcranziehcn will . Das alles hat man aber schon
so oft gehört , daß man auch hier erst abwartcn
muß , was in Wirklichkeit daraus wirb .

Ucberraschcnd ist auch der Teil der Regie '
rungscrklärung über die Reichswehr . «?ic
soll ein chltchttreues Instrument des Staates
sein , und mutz aus dem parteipolitischen Mei¬
nungsstreit hcransgelasscn ivcrdcn . Dies ist
also gerade die Forderung , die von allen Mit¬
tel - und Rechtsparteien immer vertreten wor¬
den ist. Die rein » p o l i t i s ch e n Punktendes
RcgicrungsprogrammS werden dann ebensalls
sehr vorsichtig behandelt . Dem Zentrum zu¬
liebe wird die Frage des Schulgesetzes in
ganz allgemeinen Redewendungen gestreist , und
die Deutsche Votkspartei erhält « in Kompliment
sür die Arbeit ihres Abg . Gctzeimrat Kahl in
der Sirasrcchtsrcsorm .

Gegen Schluß der 3lcgicr >ingSerkläruna
kommt noch eine Ueberraschung . Die Gesetze
über die S t c u e r r e f v r m werden vorlänsig
vertagt . Das Kabinett wird sich erst im Herbst
mit ihnen beschäftigen. Lediglich die vom
vorigen Reichstag beschlossene Lex - Brüning
über die Senkung der Lohnsteuer beim
Ucberschreiten des vorgcschencii Stcuercrtragcs
wird dnrchgcführt . Auch hier also nur eine
Fortsetzung der Arbeit des alten Kabinetts .

Die Rcgieriingscrklärnng wird von den So¬
zialdemokraten und den Mittclparteien mit
Beifall anfgeiiommcii . Sic ist eigentlich so
formuliert , daß ihr sämtliche Parteien ein¬
schließlich der Deutschnattonalen zustimmcn
konnten . Die Sozialdemokratie hat sich offen¬
sichtlich zn weitgehenden Zugeständnissen herbci -
gclasscn. Allgemein ist man jedenfalls bet allen
der Regiernng nahestehenden Parteien ein¬
schließlich der Deutschen Bolkspartei der Ansicht ,
daß die Billigung dieser Erklärung auf teiucr -
lei Schwierigkeiten stoßen wird . Man wird der
Regierung die Möglichkeit zur Arbeit geben
und wird ihre Taten abwartcn müssen, nach
denen allein man sie beurteilen kann . Die
Frage , ob ein Billig ungsan trag oder
ein Vertrauensvotum cingebracht wer¬
den soll, ist noch nicht entschieden. Man nimmt
aber an , daß das Kabinett sich mit einem Billi -
gnngsantraa zufrieden geben wird , nachdem die
Mißtraueusanträge abgelehnt sind . Ein
k o m ni u n i st i s ch c r Mi ß t r a n e n s a n t r a g
liegt bereits vor . Die Dcutschnationalen wollen
morgen beschließen, ob sic einen MißtrauenS -
antrag cinbringen werden . 3? ach dem Plenum
traten die Fraktionen zu Sitzungen zusammen ,
in denen sic sich mit der gregierungserklärnug
beschäftigen. (Ten Wortlaut der Regierungs¬
erklärung finden unsere Leser ans Seite 4 .)

Oie Nedner der Parteien .
VDZ . Berlin . 3 . Juli .

Zu der Aussprache über die Regicrnngs -
crklärnng sind von den Parteien folgende Red¬
ner genannt worden : sür die Dculschnativnalen
Graf Westarp und Dr . O b e r s.o h r e n , sür
die Deutsche Bolkspartei Tr . Scholz , für die
Bayerische Bolkspartei Leicht , sür das Zen¬
trum Dr . S t e g e r w a l ö , sür die Demokraten
Dr . Haas , von den Sozialdemokraten werden
Dr . B r c i t s ch c i d und Aushauser , sür die
kommunistische Fraktion Ewers , für die
Wirtschastspartei wird Dr . Drewitz die Er -
klärung abgeben , sür die 3! ationalsozialisten
wird S t r a s s e r die Rede halten .

Von der demokratischen Reichstagsfkaktion ist
ein Gesetzentwurf über die Sammlung des
3tcichsrechtes cingereichi worden . Im alten
llleichstag konnte eine ähnliche dem Rcchtsaus -
schuß überwiesene Vorlage erledigt werden ,

Tie Deutsche Bolkspartei ersucht in einem
Antrag die Rcichsregicruiig , den Entwurf
eines lllcntncrversorgungsgcsetzes
vorzulegcn , das den lllentncrn einen Rcchts -
ansprnch auf eine 3lcntc gegen das 9Icich unter
.Herausnahme ans der Fürsorge gewährt .

Oie Kunst
- er Regierungsbildung .

Bon
vr . Oremer , dl . d . R.

Die Schwierigkeit , im parlamentarischen
Deutschland eine Regierung zu bilden , ist bei
uns schon beinahe sprichtwörtlich geworden .
Man hat sic längst zu einem Beweisgrund gegen
das parlamentarische System überlianpt auS -
gcnützt . Demgegenüber darf nicht vergessen
werden , daß auch ini Zeitalter der konstitutio¬
nellen Monarchie in nianchcn Zeitläuften ähn¬
liche Schivicrigkciten nicht geringer gewesen sind .
Mau denke nur an den Wechsel der Regierungen
in Preußen in der Zeit von 18lll bis 1880. Man
vergesse aber auch nicht den starken Verbrauch
an Ministern , der sich in Deutschland von 1880
bis 1018 vollzog , obgleich in dieser Zeit daS
Bertvaueir des öieichstages fiir die Minister
keine verfassungsmäßige Lebensbcdingung war .
Wenn in einer Reihe von Ländern die 3Iegie-
rungcn eine verhältnismäßig lange Lebensdauer
haben , so vor allem deshalb , weil dort das
Zivci - Parteien -Snstem herrscht und infolgedessen
von einer Wahl bis zur anderen das Wahl¬
ergebnis ohne weiteres eine regierungsfähige
Mehrheit erbringt . Ob dieser Zustand unter
allen Umständen als ein Vorzug zu gelten hat .
steht dahin . Die Gewißheit des Alleinbesitzes
üer Macht auf lange Sicht pflegt zu Uebcrspan »
nniigen zu führen , die bei einer neuen Wahl der
(Gegenpartei an die Macht bringen , so daß daS
Zwei -Pqrteicn -System in seiner Pendelbcwe -
anng vielfach an . die Stelle einer ruhig fort¬
schreitenden Entivicklung ein Hi» und Her zwi¬
schen Rechts und Links setzt, bei hem viel Kraft
und Zeit darauf verwendet wird , Geschehenes

Rückgängig zn machen und durch das Gegenteil
zn ersetzen . Es scheint aber auch, daß in den
Ländern des Zwei - Parteien - Systems der bis -
hcrigc Zustand durch die fortschreitende Entwick¬
lung der sozialistischen Parteien mehr und mehr
verdrängt wird , so daß sich dort ein Anglei -
chnngsprozcß an diejenigen Länder vollzieht , die
ihr parlamentarisches System mehr oder weni¬
ger nach dem französischen Vorbild entwickelt
haben .

Zu diesen Ländern gehört unzweiselhaft auch
Deutschland . In Frankreich zeigt das politisch«
Leben ebenso wie in Deutschland und den übri¬
gen mittclcurvPäischen Ländern eine starke Par -
teizcrsplitterung , die cs von vornherein aus -
schließt, daß eine einzige Partei durch ihre
ziffernmäßige Stärke das Parlament zu beherr¬
schen und aus ihren eigene n Reihen ohne Rück¬
sicht auf die übrigen ein Kabinett zu formen ver¬
möchte . Daher erfordert dort jede Regierungs -
bildnng die Zusammenfassung mehrerer politi¬
scher Parteien zu einer Mehrheit . Die Mehr¬
heiten , die entstehen , sind labil und bröckeln
leicht auseinander , zumal das französische Par¬
teiensystem weniger starr ist als das deutsche .
Ebenso leicht aber finden sich auch wieder durch
Verlegung des Schwerpunktes nach links ober
rechts neue Mehrheiten zusammen , mit dem Er¬
folge , daß die dritte französische stlepublik seit
1870 viele Dutzend von Ministerien erlebt Hai ,
die teilweise von einer außerordentlich kurzen
Lebensdauer waren .

Dabei ist zu beachten, daß die französische Re¬
gierungsbildung sich in einer viel einsgchcren
Form zu vollziehen pflegt , als wir es in
Deutschland gewohnt sind . Wenn ein Kabinett
in die Niindcrheit versetzt ist , so beruft der Prä¬
sident der stlepudlik denjenigen Politiker zur
Bildung eines neuen Kabinettes , von dem er
die Schaffung einer Mchrheitsrcgjernng erwartet .
Kann ein solcher Auftrag nicht in kurzer Frist
ausgcführt werden , so wird er znrückgegeben
und an einen anderen erteilt . Seiten über¬
dauert die Krise den Zeitraum einer Woche . Der
angehende Ministerpräsident pflegt aus der
Praxis dcS Parlamentes heraus von vornherein
ein Programm zu formen , für das er eine
Mehrheit zu gewinnen hofft . Er verschafft sich
die Zusage der Akinisterkandidaten , gibt untxr
ihrer Mitwirkung dem Programm die letzte
Fassung und sucht dann mit dem Kabinett in
der Kammer die Entscheidung .

Bei uns in Deutschland herrschen weit starrere
Formen für die Pittteibildung , eine weit straf¬
fere Bindung der Abgeordneten an ihre Fraktio¬
nen und entsprechend geringere Möglichkeiten ,
Mehrheiten zu formen , da das zahlenmäßige
Verhältnis in der Stärke der Parteigruppe » sich
während seiner Wahlperiode nur wenig ändern



Seite 2
fttmt und der Korpsgeist der Fraktionen auch
personelle Veränderungen nur ungern zuläßt.
So hat sich in Deutschland im allgemeinen der
Zustand entwickelt , -atz der voraussichtliche
Reichskanzler in erster Linie mit den Parteien
selbst verhandelt , und zwar vor allem über Sie
Gestaltung eines Programms , erst in zweiter
Lime über die Auswahl der Ministerpersönlich-
keiten, die meist schon mehr oder weniger fest-
steht, und darüber hinaus nicht nur über die
aktuellen politischen Fragen des Augenblicks ,
sondern auch über die Gesamtziele der geplanten
gesetzgeberischen Aktionen ein Einverständnis
herbeizuführen sucht . Viele Versuche der Regie¬
rungsbildung sind an^ dkn Schwierigkeiten ge¬
scheitert, die sich hieraus naturgemäß ergeben
müffen . Viele mußten sich über lange Wochen
erstrecken, um zum Ziele zu kommen . Nur in
wenigen Fällen hat man es versucht , sich den
französischen Gepflogeicheiten zu nähern und da¬
mit den Sinn des parlamentarischen Systems
zu verwirklichen, d . h . zunächst eine Reihe füh¬
render und einflußreicher Persönlichkeiten für
das Kabinett zu gewinnen und alsdann ohne
vorausgefangene Bindung der Fraktionen vor
den Reichstag zn treten . Auch in diesem Falle
haben die Fraktionen mit mehr oder weniger
Erfolg sich ein Mitbestimmungsrecht zu verschaf¬
fen gesucht . Oft sind sie soweit gegangen, die
Berufung bestimmter Minister zur Bedingung
ihrer Mitarbeit an der Regierung zu machen.
Es ist kein Wunder, daß durch diese Schwierig¬
keiten die Neigung, ein Kabinett zu stürzen ,
außerordentlich eingedämmt wird , selbst dann,
wenn es bei der eigenen Mehrheit an Anhang
und Vertrauen stark verloren hat.

So erhält bas politische Leben in Deutschland
einen Zug der Unbeweglichkeit und Starrheit .
Die Arbeit einer Regierung wird durch Unlust
innerhalb der Mehrheit gehemmt und unfrucht¬
bar gemacht, ohne baß das Ventil eines Kabi¬
nettwechsels der Entwicklung den Weg ins
Freie öffnet. Die Kunst der Regierungsbil¬
dung muß in unseren noch ungefestigten Ver¬
hältnissen erst entwickelt werben, damit das par¬
lamentarische System sich an dieser Klippe nicht
unheilbare Wunden holt. Die letzte Regierungs¬
krise ist geradezu ein Schulbeispiel dafür , wie
man es nicht machen soll. Sie hat sich nur des¬
halb so lange hingefchleppt , weil weder der
Reichskanzler, noch die Parteien cs verstanden
haben , an Stelle der starren VerhandlungSstth-
rung nach dem Vorbild zu verfahren , das sich
in der französischen Parlamentspraxis in län¬
gerer Uebung bewährt hat. Daß der Schwer¬
punkt der neuen Regierungsmehrheit in Deutsch¬
land weiter links liegen mutzte, als im letzten
Reichstag , ergab das Wahlergebnis ohne wei¬
teres , nicht aber konnte es der Sozialdemokra-
tischen Partei als solcher die Legitimation geben ,
von sich aus maßgebend Zusammensetzung und
Program des neuen Kabinettes zu bestimmen .
So sehr es dem Sinn des parlamentarischen
Systems entsprach , daß 'der Reichspräsident eine
der Sozialdemokratie nahesteheenbe Persönlich¬
keit mit der Bildung der neuen Regierung be -
traute , so wenig konnte es dem Zweck der Re¬
gierungsbildung dienen, mit den in Betracht
kommenden Parteien ein von der Sozialdemo¬
kratie formuliertes Program auf lange Sicht
in allen seinen Einzelheiten vorzubereiten und
festzulegen . Wenn man den Gedanken der
Großen Koalition torpedieren wollte, konnte
man eS nicht besser anfangen.

Der zur Regierungsbildung berufene Politi -
ker wird künftig versuchen müssen, von vorn¬
herein unmittelbar an die Auswahl seiner Mit¬
arbeiter zu gehen , urrd die Parteien werden sich
darauf beschränken müffen , das Auftreten eines
neuen Kabinetts abzuwarten und ihr Ver¬
trauen von dem Inhalt feines Programms ab¬
hängig zu machen. Hierbei kommt eS keines -
auf ein Vertrauen auf lange Sicht an, sondern
es kann und muß genügen, daß man die näch¬
sten Schritte eines neuen Kabinetts glaubt
billigen und unterstützen zu können . Dabei
wird man nicht zu sehr auf diese oder jene
Einzelheit, als vielmehr auf diejenige Stellung
zu fehen haben , die ein neues Kabinett zu den
jeweils schwebenden Hauptaufgaben einnimmt.
Die Parteien gewinnen auf diese Weise dem
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neuen Kabinett gegenüber größere Bewegungs¬
freiheit, währen- die Regierung gerade des¬
wegen genötigt ist , fortgesetzt die grundsätzliche
Einstellung der Parteien zu beachten und sich
vielleicht stärker nach dem Mehrheitswillen zu
richten , als cs durch die Festlegung auf ein weit¬
schichtiges Programm erreicht werden kann .

Die Gchachty -Tragö - ie.
TU. Berlin . 3 . Juli .

Nach Meldungen aus Moskau bildet die heu¬
tige Sitzung den letzten Akt des Schachty-Pro -
zesses . Die letzten Donez-Angeklagten erhiel¬
ten das Schlußwort, darunter auch die deut¬
schen Angeklagten . Diese erklärten , daß
sie unschuldig seien und verlangten die
Freisprechung . Einige russische Angeklagte
zeigten gute Haltung und verzichteten auf ein
Gnadengesuch .

Der Vorsitzende des Gerichts wird in einer
eingehenden Zusammenfassung noch einmal das
ganze Bild des Prozeffes entwerfen. Dann
wird sich das Gericht zur Beratung zurück¬
ziehen . Das Urteil ist Dienstag nacht oder
Mittwoch mittag zu erwarten . Die GPU -Wa-
chen im Gerichtssaal und um das Gebäude sind
verstärkt worden.

Wie aus Moskau weiter gemeldet wird,
wandte sich Staatsanwalt Krylenko am
Montag gegen die Verteidiger und die Beriet»

digungsmethode. Die Verteidiger hätten ihre
Aufgabe nicht erfaßt, da sie die politische Seite
des Prozeffes außer Acht gelassen hätten. Der
Staatsanwalt wiederholte feinen Antrag auf
Todes st rase gegen 21 Angeklagte . Insbe¬
sondere bestand er auf Todesstrafe für KuSma
und Rabinowttsch .

Von einem Erpresser bedroht .
WTB. Berlin , 3. Juli .

G5eftem wurde die bekannte Schauspielerin
und Philantropin Hedwig Mangel in,,ihrer
Wohnung von einem Erpresser bedroht . Schon
vor einiger Zeit schrieb ein 29jährtger Kauf¬
mann, der im Erzgebirge lebt , an Frau Mangel
und bat um Vermittlung für eine neue Stel¬
lung . Da sich zurzeit nichts Passendes fand , so
mußte er vorläufig vertröstet werden. Der Ton
seiner Briefe wurde aber drohender, und schließ¬
lich stellte er Frau Mangel ein Ultimatum ,
daß er sie , wenn sie ihm nicht bis zu einem be¬
stimmten Tage eine Geldunterstützung oder Ar¬
beit verschaffe, erschießen werde . Gestern
nachmittag erschien er bei Frau Mangel, die,
durch den Ton der Drohbriefe erschreckt , um Ent-
fendung eines Polizeibeamten gebeten hatte.
Der Kriminalbeamte nahm den Kaufmann, der
im Empfangszimmer wartete, fest . Auf der
Wache fand man bei ihm eine Pistole und fünf

scharfe Patronen .

Französische Flottenparade.
Oer Wiederaufbau der französischen Motte .

8 . Paris . 3 . Juli .
Staatspräsident D o u m e r g u e hat sich zu¬

sammen mit dem Marincminister am Dienstag
morgen nach Le Havre begeben , wo er am
Nachmittag die Flottenparade abnahm. Dou-
mcrgue befand sich dabet an Bord des Torpedo-
zerstörers „Uagouar". Es fanden 78 Kriegs¬
schiffe in zwei Linien auf einer Strecke von 11
Kilometer Aufstellung . 88 Wafferflugzeuge
kreuzten während der Parade über den Ge-
fchwadern .

Mährend der Parade regnete es in Strömen .
Erst gegen Mittag besserte sich das Wetter etwas.
Es wurde eine Reihe von Ansprachen gehalten.
Marinemintster Leygues betonte u. a ., das
Meer übe einen entscheidenden Einfluß auf die
Völker aus . Wer sich von ihm zurückziehe oder
im Meere einen unbedeutenden Platz einnchine,
enteigne gewissermaßen sich selbst . Für Frank¬
reich bedeute der Wiederaufbau der Flotte eine
Ergänzung nationaler Energien . Dieser Wie¬
deraufbau vollziehe sich gemäß den letzten Fort¬
schritten der Schiffbaukunst . Er sichere die
Freiheit des Meeres und verstärke die Freund »
fchaftsbande mit den andern Völkern.

Präsident Donmergue führte aus , Frank¬
reich verfolge keine arglistigen Pläne . Es habe
nur den Ehrgeiz,' den Frieden für sich und alle
aufrechtzuerhalten. Darum werbe der Weiter¬
aufbau der Flotte gleichmäßig und methodisch
fortgesetzt .

In einer Borbetrachtung zur Flottenparabe
rühmt das „Echo de Paris " den Wiederaufbau
der französischen Flotte und stellt in diesem Ztt-
sammenhang fest , daß seit dem Jahre 1926
120 Kriegsschiffe mit einem Gesamttonnengehalt
von 290 006 Tonnen gebaut oder auf Kiel gelegt
wurden. Ende 1927 waren mehr als 56 660
Tonnen Kriegsschiffe bereits probefertig und
mehr als 126 666 Tonnen lagen auf Kiel . Im
gleichen Jahre wurden 26 alte Kriegsschiffe
außer Dienst gestellt. Die Gesamttonnage der
in Dienst stehenden französischen Kriegsschiffe
für 1928 beträgt 566 000 Tonnen.

Der „Excelsior " veröffentlicht aus Anlaß der
Flottenschau eine Unterredung mit dem Ma¬
rinemintster Leygues über den Wiederaufbau
der französischen Flotte . Leygues erklärte u. a ..

zum ersten Male seit dem Ende der Feindselig¬
keiten sind 75 Kriegsschiffe und 38 Marineflug¬
zeuge im Kanal zusammengczogen . Die Flot¬
tenschau ist die Bekundung des Wiederaufbaues.
Während des ganzen 19. Jahrhunderts hat
Frankreich die zweite Stelle unter den Marinc -
mächten der Welt inne gehabt . Die französische
Flotte von 1914 kam aber hinter den Flotten
Englands und Deutschlands. Die Lage nach
dem Kriege war kritisch. Sehr viele fremde
Nationen -und Kolonien sahen französische
Kriegsschiffe seit 1914 nicht mehr. Die von
Frankreich befolgte Flottenpolitik hat nunmehr
die Lage geändert. Kreuzerbesuche im Ausland
haben die Verbindung mit den fremden Mäch¬
ten wieder hergestellt .

Englische Kriegsschiffe in Kiel.
WTB. Kiel. 2. Juli .

Heute vormittag wurden die vier großen eng¬
lischen Kreuzer ,^Jomus "

, „Cambrian "
, „Can-

terbury " und „Curacao"
. die in den letzten Wo¬

chen verschiedene Ostseehäfen ausgesucht hatten,̂
auf ihrer Rückreise nach England in die Holte -
nauer Schleuse des Kaiser -Wtlhelm-KanalS eln -
gefchleust. Es wurde Lanbessalut gefeuert und
erwidert.

Ein britischer Kreuzer
gestrandet .

WTB. Halifax (Neuschottland ) , 3 . Juli .
Der britische Kreuzer „Dauntletz " ( 4650 tj

ist innerhalb der Hafeneinfahrt »m Nebel auf
eine Sandbank ausgelaufen. Verluste an
Menschenleben sind nicht eingetreten. 4 Stunden
nach dem Unfall gab der Befehlshaber des Kreu¬
zers Befehl zum Berlafsen des Schiffes . Er er¬
teilte auch allen um den Kreuzer versammelten
Schiffen den Befehl, sich fernzuhaltcn , da die Ge¬
fahr besteht, daß der Kreuzer auseinanderbricht.
Die aus 425 Mann bestehende Besatzung wurde
mit ihrem persönlichen Eigentum auf Rettungs¬
boote geschafft und auf amerikanische Kreuzer
gebracht .

*c. lM

Ltrrr die Aufhebung
der Fleischsteuer.

Hausschlachtungen ab 1 . April 1929 steuerfrei.
Der Haushaltsausfchuß erledigte am Dicus»

tag den Etat des Wasser- und Straßenbaus aus«
gesetzten Positionen. Bon den übrigen ausgcfctz-
ren Positionen in der Abteilung des Finanz '
Ministeriums wurden die Kompetenzen und die
Reisekosten der Forstbeamten genehmigt.

Dann behandelte der Ausschuß die Aus '
Hebung der Fleisch st euer . Hierzu veo-
lawgte ein sozialdemokratischer Antrag die Aust
Hebung des ganzen Fleischsteuergefetzes : ein Zen*
trumsantrag die Aufhebung der Steuer auf
Hausschlachtungen für Sch-weiue mit Wirkung
vom 1 . April 1929. Hierzu bemerkte der
nanzminister, das Staatsmtnisterium habe die
Aufhebung der Fleifchfteuer abgelehnt, da diese
eine Erhöhung der Grund - und Gewerbesteuer
um 3 bis 4 $ zur Folge habe . Die Aufhebung
der gewerblichen Fleifchfteuer sei ein „Geschenk
an die Metzger ", die zu den Bcrufökreisen ge¬
hören, denen cs nicht am schlechtesten gehet !)
Die Lebcnsmittelbrauche habe nach statistischen
Erhebungen mit die höchsten Ersparnisse gemacht.
Ein Zentrumsrcdner ist gegen die allgemeine .
Aushebung der Fleischsteuer , da sie dein Vcr- '
braucher nicht zugute komme. Verschiedene
sozialdemokratische Redner wenden sich scharf
gegen die Befreiung der Hausschlachtungen von
der Schlachtsteuer und verlangen für den Fall
der Annahme dieses Antrags die Erhöhung der
Position sür die gehobene Fürsorge um 460 600
Reichsmark . In der Abstimmung wird der An¬
trag auf allgemeine Aufhebung der Schlacht¬
steuer vom Zentrum und Deutschnationalen bei
Stimmenthaltung der Demokratie gegen di«
Stimmen tzer D .V .P . und der Sozialdemokratie
abgelehnt. Daraufhin wird der Antrag auf
Befreiung der Hausschlachtungen von
Schweinen mit Wirkung vom 1 . April 1929
bei Stimmenthaltung der Sozial¬
demokratie und der Demokratie von
den übrigen angenommen . Ein Zen¬
trumsantrag , die Negierung möge prüfen , wann
die gewerbliche Schlachtungssteuer au 'gehoben
werden kann, wird einstimmig angenommen .

Schnellzugsentgletsung .
WTB. Stuttgart , 8. Juli .

Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit :
Heute nachmittag 15.20 Uhr ist der Schnellzug
59 von Stuttgart nach München bet der
Einfahrt in die Station Ulm mit Lokomotive
und Tender und dem Gepäckwagen und einer
Achse eines Personenwagens entgleist . Ein
Beamter erlitt eine Nervenerschütterung. Zwei
Reisende wurden leicht verletzt . Die Ursache
des Unglückes ist noch nicht ermittelt . Eine
Ueberschreitung der' Fahrgeschwindigkeit liegt
nach den getroffenen Feststellungen nicht vor.
Der Präsident der Reichsbahndirektion, Dr.
Siegel , begab sich mit den zuständigen Beamten
der Reichsbankdirektionan die Unfallstelle . Der
Zug konnte mit einstündiger Verspätung die
Fahrt fortsetzen .

NiWrtteh«

altbewährt bei
Stoffwechsel*
KranKheiteft
Dicht,Dlab. tai ,Fetuno*1
Blutarmut and HiobitM *
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Ltnpoliiische
„Anschluß-Gedanken ."

Dr . Dr . Karl Heyer.
Wenn man als Reichsdeutscher in Oesterreich

reist, mit dem Interesse für deutsche Stammcs -
psychologie und dem Blick für die vielfältig ver¬
schiedenen Ausprägungen , die das eine deutsche
Wesen in den verschiedenen Gegenden des gro¬
ßen Sprach- und Kulturgebietes gefunden hat ,
dann wird man sich immer wieder wohltätig be¬
rührt fühlen können Lurch einen Zug im öster¬
reichischen Volkstum, den man vielleicht zunächst
mehr negativ bezeichnen möchte: durch den noch
so viel geringeren Grab von Amerikanisierung,
der dieses Land und die österreichische Seele aus -
zeichnet, z. V . auch gerade vor denjenigen Teilen
des deutschen Volkes , die heute innerhalb des
Deutschen Reiches leben . Was ans der einen
Seite als „technische Rückständigkeit " (au sich ge¬
wiß mit Recht ! ) beanstandet werden kann, das
hängt gerade hier mit stärksten positiven Seiten
dieses Volkstums zusammen : mit einem noch
lebendigeren menschlich - persönlichen Zug , mit
einem noch menschlicheren Verhältnis von Menfch
zu Mensch. Schon in den äußerlichsten Lebens -
bezirkcn vermag der Reisende diesen Zug zu be¬
obachten. Sv wenn z. B . der Kellner noch nötig
ist , um persönlich die Speisekarte mündlich zn
ergänzen und zn interpretieren , wenn der (Hast
sich von ihm die eine oder andere Speise „emp¬
fehlen" läßt usw . Bis tu solche kleinen Züge hin¬
ein drückt sich etwas von der österreichischen
Menschlichkeit aus , wie z . B . auch der österrei¬
chische Individualismus schon auf der Speise¬
karte zum Vorschein kommt , insofern nämlich ein
unverkennbares Widerstreben gegen zusammeu -
gestellte Menus herrscht : der Einzelne will sich
selbst wählen und zusammcnstclleii , was er ißt !
Im wahren Ocsterreichertum lebt eine Abnei¬
gung gegen alles , was Mechanisierung , Scha-
blonisierung usw . heißt . Dafür spricht das Herz
stärker , das Gemüt ist wärmer beteiligt im Ver¬
kehr von Mensch zu Mensch. Die sprichwörtliche
österreichische Liebenswürdigkeit ist eine Liebens¬

würdigkeit des Herzens. Ein künstlerischerer
Zug geht durch das Leben und prägt sich aus im
Benehmen, im ganzen Gehaben der Menschen.
Eine gewisse Musikalität breitet sich über dieses
Volkstum tm allerweitesten Umfange aus . Der
Geist der Technik hat dieses Land äußerlich und
vor allem innerlich noch wertiger stark ergriffen
als den Deutschen tm Reiche. Vielleicht kann
man in den historischen Schicksalen Oesterreichs
in diesem Sinne sogar etwas wie eine gütige
Macht walten sehen, die dieses Land gleichsam
ausfparte , von der Amerikanisierung mehr zu¬
rückhielt bis in eine Zeit hinein, die doch viel¬
fach wieder neu den Sinn zu entwickeln beginnt
für solche Werte, die der westlicheren Welt schon
seit Jahrzehnten in so viel stärkerem Maße ver¬
loren gegangen sind . Damit hängt eS auch sicher¬
lich zusammen , daß in Oesterreich noch im späte¬
ren 19. Jahrhundert viel länger etwas von jenem
echt deutschen Geist anzutreffcn war , der im
eigentlichen Deutschland besonders in Weimar
der Goethezeit geblüht hatte und der ein Geist
des Idealismus , des Individualismus und der
innerlich künstlerischen Lebenshaltung gewesen
ist . Nachklänge von dem spürt man immer noch
in Oesterreich , wenn es freilich auch dort nur
allerletzte Nachklänge sind .

Die Kehrseite von all dem ist freilich , daß man
in Oesterreich , gleichsam noch nicht gelernt hat,
mit all dem zurecht zu kommen , was „Technik"
in einem weitesten Sinne . Organisation und der¬
gleichen ist . Daher gerade die unerträgliche,
äußerste Bürokratisierung , die in Oesterreich
„blüht" , eben weil mutt nicht organisatorisch -
großzügig zu verwalten versteht , Bürokratie , die
dann immer wieder in Schlamperei umschlägt,
weil der Paragraphen viel zu viele sind , als
daß irgend ein Jurist auch nur von ferne sic alle
kennen (oder gar befolgen ! ) könnte . Man kann
da heitere Stückchen erzählt bekommen , z . B.
von Gesehen oder Verordnungen , die , vom grü¬
nen Tisch erlassen und veröffentlicht , schon wie¬
der aufgehoben wurden, ehe sie noch in Kraft ge¬
treten waren , weil man noch „rechtzeitig " ihre
Undnrchführbarkeit erkannt hatte — Beweise
einer wahren Hilflosigkeit gegenüber den Auf¬
gaben des modernen staatlichen Lebens ! Charak¬

teristisch ist, daß der Oesterreicher , auch der Be¬
amt«, vielfach nur ein ironisches Verhältnis
zu seinem Staate hat. Er identtsizicrt sich mit
diesem nicht und kann es auch nicht, jedenfalls
viel weniger noch, als es der Reichsdeutsche tut
oder doch — versucht. Was natürlich wiederum
als Schattenfeiten aufs innigste mit all jenen
Vorzügen des österreichischen Wesens zusamm«»-
hängt.

In all diesen Beziehungen, worin der Oester -
reicher seine Schwächen oft nur allzu bewußt
fühlt , erhofft er im allgemeinen viel v,n d»r
engeren Verbindung mit dem Reiche (sofern nicht
rein egoistische Bestrebungen einzelner Kreise
sich dem entgegenstellen ) . Er fühlt die Heber-
legenheit des Reichsdeutschen gerade in bezug
auf all diese Dinge, die ihm so wenig „liegeu".

Aber vielleicht sieht man über diesen Reali¬
täten hüben und drüben oft allzu wenig auf jene
anderen Realitäten , die mehr geistig-scclisch -
kultureller Art sind . Besteht nicht Gefahr, daß
der Geist der Technik, der Maschine , der Organi¬
sation bei dem erhofften engeren Anschluß au
das Deutsche Reich vieles von jenen Werten, von
denen wir sprachen, noch schneller zerstören Hilfe ?
Noch schneller ! Denn man kann ja natürlich auch
in Oesterreich deutlich genug sehen, wie sie auch
so vor der Flut -es modernen,, mechanistischen
Lebens im rapiden Zurückweichen sind . . .

Aber vielleicht könnte gerade aus solchen Be¬
trachtungen ein Problem sich ergeben . Die
Frage nämlich : wie kann der Anschluß so erfol¬
gen , baß nicht nur Oesterreich findet , was cs er¬
hofft, und daß Deutschland nicht nur politischen
Machtzuwachs und neues wirtschaftliches Absatz¬
gebiet und bergl. an Oesterreich gewinnt, son¬
dern daß jene Kulturwerte , von denen wir spra¬
chen , nicht nur für Oesterreich möglichst erhalten
bleiben , sondern baß Ihnen auf die eine ober an¬
dere Weise umgekehrt auch Eingang in reichs-
deutsche Lebensgebiete verschafft würde, die da¬
für empfänglich wären ?

Man müßte nach Formen der sozialen Gestal¬
tung suchen, die solches ermöglichen . Vielleicht
täte Oesterreich eine Art Kulturautonomie not,
wie sie heute nationale Minderheiten in verschie¬
denen Staaten anstrcbcn, mindestens eine see¬

lische „Kulturautonomie ". Inwieweit diese auch
äußere Formen suchen sollte oder könnte , utn
real wirksam zu sein , wollen wir hier unerörtert
taffen, damit unsere unpolitische Anschlußbetrach*
timg nicht doch zu einer politischen werde !
auf es uns ankam , war ja vor allem, aus das km*
turelle Problem als solches hinzuweisen . Hinter
ihm eröffnet sich dann natürlich sofort jenes aü*
öere , umfaffendere : Wie kann der Weg gefunden
werden vom kulturellen Individualismus » v°n
persönlicher Genialität zum Staate , wie können
Menschentum und Staat in jenen vollen Ein*
klang versetzt werden, de » das deutsche Wese "
ersehnt ?.

60 . Geburistag
Rudolf presbers .
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Der auch in Karlsruhe bekannte Dichte
Rudolf Presber ( im Bild ) feiert heute seine
60. Geburtstag .
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Hanauer Kampffpiele,Kreisteii
^ Die diesjährigen Hanauer Kampfspiele , bi« iw
uahre 1922 vom Sportverein Freistctt ins Leben
prüfen worben sind, nahmen bank des herrlichen«vmmerwetters einen glänzenden Verlauf . Zum
Mten Male trafen sich also die SporiSleute aus
«tadt und Land auf der idealen Sportstätte des
Sportvereins Freistett -Neufreistett. DaS rcich -
«>ltige Programm bot allen Freunden und An¬
hängern des Rasepsportes höchstes Interesse und
putzte auch der gesellschaftlichen Wertung der
vanauer Kampfspiele gerecht zu werde » durch

gestern abend abgehaltene Festbankett
!>n „Sternen " . Die Festrede hielt der 1 . Bor¬
gende des Sportvereins Freistett -Neufreistett,
verr Fehler , der die Festgüstc , besonders den
Ehrenvorsitzenden des Vereins , Herrn Leimbach-
^khl, herzlich willkommen hieß . Musikalische und
sangliche Darbietungen des Gesangvereins
Sängerbund " (Dirigent Sanier ) und des Musik-
jkretns (Dirigent Vogler ) ernteten lebhaften
? eifgll . Als Vertreter des Süddeutschen Fuh-
9M = und Leichtathletikverbandes sprach Herr
' ' aas - Kork . Ein sinniger Prolog , vorgetragen

Frl . Gertrud Karcher-Freistett und verfaßt
Frl . Hetz -.Hausgereut . fand allgemeinen An -

uang.
„ Bei den Wettkämpfen hatte der Kreisvor -
"tzende des Südd . Fußball - und Leichtathletik-
herbandes , Herr Scheitel - Kehl , die amtliche
^ " tretung . Die einzelnen Wettkämpfe
"rächten teilweise ganz ausgezeichnete

Ergebnisse . Die Landvereine wehrten sich
recht erfolgreich gegen die übermächtige Konkur¬
renz der großen Klubs aus Karlsruhe , die an
den Wettkämpfen sich reg« beteiligt hatten.

Leichtathletik im Murgial.
Auf dem herrlich gelegenen Waldsportplatze

des B .
'
f .B . Gaggenau, den der Verein in liebens¬

würdiger Weise dem Turnerbund Gaggenau zur
Verfügung stellte, nahmen die Kämpfe bei schön¬
stem Wetter ihren Anfang. Auch eine schöne Zu-
schauermcnge stellte sich ein , um die Kämpfe zu
sehen, die wirklich sehr interessant waren . Die
gemeldeten Teilnehmer waren sich ziemlich eben¬
bürtig , und es wurden teilweise sehr scharfe
Kämpfe gezeigt . Dadurch , daß jeder Teilneh¬
mer sich nur zu vier Kämpfen melden konnte ,
wurden zum Teil außer Wettbewerb bessere Re¬
sultate erzielt, als im Kampfe selbst . Nach Be¬
endigung der Veranstaltung konnte der 1 . Vor¬
sitzende des Turnerbundes Gaggenau in der
Turnhalle die Siegerehrung vornehmen,
die einen würdigen Abschluß fand . Der M u r g -
talgau kann mit den erreichten Leistungen
vollauf zufrieden sein . Es hat sich ge¬
zeigt , daß das Volksturnen im Gau auf guter
Höhe steht. W—r.

Turnen .
Die Tvrugrmeinde ktarlSrnhe -Daxlaude « veranstal¬

tet« am veraanaencn Sonntaa , 1 . Juli , auf ihrem
Tarn - uni Spielplatz ein Schauturnen , das in
seiner ganzen Aufmachung alS sehr gut gelungen be¬
zeichnet werden darf . Die Turner und di« Tarnecin -

nen führten die für dar Deutsch « Turnfest in Köln
Ende dieses Monats bestimmten Freiübungen und
Volkstänze vor und soivohl diese als auch die Kür¬
übungen der Turner an Pferd , Barren und Reck san-
ten leibhaften Beifall bet der groben Zahl der Zu¬
schauer. Nicht minderen Anklang fanden aber auch die
Freiübungen und die Belustigungsspiele lTauziehen
mit Wurstschnavvcn ustv . ) der .Kleinsten des Vereins
— Turnschüler und -schülcrinnen . — Es wurden noch
ferner zwei Freundschaftsspiele »mischen Tgmde . Karls -
ruhe-Mtihtbura I und Tgmde , Karlsrube - Daxlanben I
und Tv . Grötzingcn Jugend und Tg-mdc . Karlsruhe »
Darlandcn Jugend ausgeiragen . dencn ebenfalls rei¬
cher Beifall gezollt wurde . Alles in allem kann man
sagen, daß die Tgmde . Karlsrubc -Darlanden auch jetzt
noch aus ihrer bisherigen Höh« steht und cs besteht be¬
gründe !« Hoffnung , daß sie sich noch weiter entwickelt.

Gpori in Kürze.
Rhcinklnb Alemannia Karlsrnhe siegte beider

Mannheimer Regatta im Seniorvicrer gegen
schärfste Konkurrenz.

*

Das Wimblcdoutnrnier nähert sich seinem
Ende und bringt jetzt immer intcresiantere
Kümpfe . Bei den Damen ist Cilly Nutzem gegen
de Alvarez ausgcschicden : ebenso überraschend
wurde Eilccu Benuett von der Australierin
Akhurst geschlagen. Bei den Herren haben sich
Eochct, Lacoste und Boussuß zur Vorschlußrunde
gegen William Tilden durchgespielt .

*
Frau Radtkc -Batschauer lief bet den südost¬

deutschen Meisterschaften die 800 Meter in der
neuen Weltrekordzeit von 2,19,6 .

*
Bei den süddeutschen Schwimmcisterschastcn

feierte Berges einen Doppclsieg über 200 und
MO Meter , mußte sich aber über 100 Meter dein
jungen Heidelberger Vogt beugen .

Schleizer Dreiecksrennen
5. Lauf um die Kraftradmeisterschaft. — Bau -

Hofer auf B .M .W . fährt Tagesbestzeit.
• Dem vom Gesamtverband des A .D .Ä.E . ver¬

anstalteten Schleizer Dreiecksrennen in Thi».
ringen war ideales Rennwetter und dementspre¬
chend ein starker Publikumsbesuch Geschieden . Di«
Straßendecke des 7,77 Kilometer langen Kurses,
der den Vorteil Hai, keinerlei Ortschaften zu bv»
rühren , befand sich in ausgezeichneter Verfas¬
sung , dementsprechend konnten auch ganz erst¬
klassige L e i st u n g e n geboten werden . Die
wachsend« Ueberlcgcnheit der deutschen Motor -
radindustric über die Auslandsmarken dokumen¬
tierte sich damit , daß in sämtlichen Kategorie»
die Siegcsplätze von deutschen Maschinen mit
deutschen Eontircifen belegt murden . In der
kleinsten Klasse bis 175 ccm war der Pforz-
hcimcr Geiß auf D .K .W . vor seinem Stall-
gcsährten Friedrich- Chemnitz siegreich . In der
Bicrtellitcrklasse belegten die D .K .W .-Leute
Winkler und Henkelmann-Wanne di« beiden
erste» Plätze vor Hcntsch auf Rcx - Acmr . Die
Klasse bis 850 ccm sah Dobberkan auf Ardi«
vor Ernst-Breslau auf A .J .S . und Richter auf
Ralcigh als Sieger . In der Halbliterkategorit
plazierte sich Tom - Ludwigsburg auf Standard
vor ftsacbclmann - Leipzig auf Norton und dem
B .M .W .- Fahrer Grcifzu-Suhl alS Bester , und
in der Solomaschincnkategoric über 500 ccm
schließlich fuhr der Münchner Bau Hofer auf
B .M .W . nicht nur einen überlegenen Sieg vor
den Harley- Fahrern Heck -Berlin und WeyreS «
Aachen heraus , sondern er erzielte auch mit
einem Gcsamtdurchschnitt von 94,6 Kilometer¬
stunden die best « Zeit des Tages und mit
113 Kilometcrstnnd̂ n -Tempo einen neuen
3t u n d c n r « t o r d.

- OIE IDIAIE^

Täglich frisch Glas 22 Pfg.
bei

Pfannkuch

Unsere billigen Preise !
^mmerkleider i«

5:: 1- 1 .25
MlimmimtelK ' LrK : 10 .-Jr *®pr q. Wollstoff *

ineyiot - und Sportkostüme v. 10.— an
■■ Auf Woll- und Seidenkleider,
Gummi -, Bips - und Seidenmäntel,
Wind - u. Sportjacken, Pulloveretc.

10 % Rabatt »

Daniels Konfektionshaus
^ IlhelmstraQe 36 , 1 Trepp «

(Auch für starke Damen )
I *. . . Keine Ladenspesen Grotte Auswahl

** ufabkommen der Badischen Beamtenbank.

Weitere Waggons

talienerKartoffel
gelbfleischig

3 Pfuvb 32 Pfg.
1 Waggon

Echlangengurken
Stück 30 Pfg.

1 Waggon

Slallenilch. ZomaiknI
Pfund 43 Pfg.

3 Pfund 1 .30 Mark
Amtische Zwiebel

3 Pfund 43 Pfg.
NeiieMaijeslierlnge!

zart im Geichmack
3 Stück 33 Mg-

Frauen , die gern Sport treiben ,
aber auch wissen , wie teuer er ist, raten Ihnen :

r :rv

„ Nehmen Sie Lux Seifenflocken zur Pflege
Ihrer Sportkleider, dann bleiben sie

länger frisch und schmiegsam
inaus ins Freie !

“—ruft der
Sommer wieder. Wie gern

_folgt jede Frau diesem Ruf,
aber—die neue Saison erfordert
neue Kleidung. Helle Sommer¬
sachen müssen gekauft werden,
ein neues Sportkostüm, dünne
Seidenstrümpfe, bunte Schals und
schmiegsame Wollsachen, die so
schwer zu waschen sind : der
Sommer kostet viel ! Aber kluge
Frauen haben an rechter Stelle zu

sparen gelernt, um
sich diese Ausgaben
leichter zu machen.
Sie waschen ihre
zarte Unterwäsche
und feinen Kleider
mit Lux Seifenflok-

ken und schützen sie damit vor
der Beschädigung durch scharfe
Waschmittel. So halten auch die
empfindlichsten Sachen sehr viel
länger ; nach jedem Waschen sind
sie reizvoll, farbenfrisch undwieder
wie neu.
Millionen Frauen haben erkannt ,
dass, man auf diese Art auch bei
bescheidenen Mitteln stets gut
gekleidet sein kann . Eine Frau
wird immer entzückend aussehen ,
solange sie allem , was sie trägt ,
den Reiz der Frische und strah¬
lenden Reinheit zu erhalten ver¬
steht. Gerade zur Pflege der
wunderbaren Sommerstoffe sind
Lux Seifenflocken wie geschaffen;
sie erhalten und erneuern sie .

SEIfWlOCKCN

.•« /iWöî wni s
'
eidtNr Watehe

NORMALPAKET 50 Pfg.
DOPPELPACKUNG Pfg.

Lx 224/225

LUX
SEIFEN FLOCKEN

NEU UND WERTVOLL t
Die drei anschaulichen Haushalts -Lehrkurse
des neuen Sunlicht -Instituts Mannheim — je ir
Hefte —- körnten alle Verbtaucher von Suma ,
Sunlicht Seife , Lux Seifenflocken und Vim
kostenlos beziehen . Verlangen Sie Prospekt .

„ SUNUCUT“ »UHMMUI
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Waldstrasse 30

Nur noch 2 Tage

Totentanz
der Liebe

Persönliches
Gastspiel

von

Freyersbacher
SprudelHervorragendes

Tafel - u.Gesund -
heitswasser . zu

Trinkkuren

für Gesunde und
Kranke ärztlich
best empfohlen

„Blutbildend 1'
Gegen Erkrankung der Schleimhäute , Atmunzs - und Verdauungs -

Organe . Magen -, Nieren - und Blasenleiden
Wirksamstes Heilmittel

Zur Mischung mit Wein oder Spirituosen vorzüglich
Vertr . : Gebt*. Schmitt , Karlsruhe , Bernhardstr. 7

Telefon 3059

Anläßlich meines 30jährig .
Geschäfts-Jubiläums gewähre
ich vom 4 . - 12 . Juli auf meine ♦
sämtliche Waren Uhren
10 % RABATT Gold - und

♦ Siiberwaren
Kristalle

Kaiserstr , 179 , Tel . 1978

karlJ Juwelier u .
(Jhrmacher -' meiste r

HaiMWl !
Anschlüsse an die
öchmemmkunuli-

Intimi
werden prompt und
billigst ausgesührt von

R . Stab .Kaiser -Allee 109.

Während der Ferien
brauchen Sie die Lektüre des Tagblattes nicht zu entbehren .
Geben Sie uns bitte bevor Sie verreisen , Ihre Ferien - Adresse
auf . damit wir Ihnen das Karlsruher Tagblatt täglich pünktlich
nachsenden können .
Bei wechselnder Reise - Adresse oder kürzerem Aufenthalt
als 14 Tage empfiehlt sich die Nachsendung unter Streifband
Bei länger als 14tägigem Aufenthalt in einem Orte ist es
angebracht , das Karlsruher Tagblatt vier Tage vor der Abreise in
unserer Geschäftsstelle umzubestellen . Bedienen Sie sich hierfür
bitte des nachstehenden Formulares . Für die Nachsendung
werden von uns nur die entstandenen Postgebühren berechnet .
Lassr , dl« das Karlsruher Tagblatt durch die Postbe *
ziehen , müssen die Nachsendung vor Antritt der Reise beim
Postamt ihres Wohnortes unter Beifügung von 50 Pfennig

'Überweisungsgebühr beantragen (Formulare hierfür werden
vom Postamt unentgeltlich abgegeben ). Die Rücküberweisung
ist kostenlos und muß 2 Tage vor der Heimreise beim letzten
Aufenthaltspostamte , also nicht beim Verlag , beantragt werden .
Das Heimatblatt darf auch in der entlegensten Sommer¬
frische nicht fehlen .

Verlag des Karlsruher Tagblattes .
Hier abtrennent

An den Verlag des Karlsruher Tagblattes
( Vertriebsabteilung)

Karlsruhe (Baden)

Ich bitte, mir das Karlsruhet Tagblatt vom

bis , . . . nach .

(Postanstalt ) . . . .

Straße oder nähere Adresse : .

unter Streifband — durch den Postzeitungsdienst *) nachzusenden .

(Ort) den . 1928

Name .

V Nicht gewünschtes durchstreichen.

Straße

BadlMS
8andM«istr.

Mittwoch . 1 . Juli .
12. Vorstellung der

Schülermicie .

Das
fliirnlK'tgijdi

Ei
von 4? arla ».

In Szene geletzt von
Ulrich v . b . Trcnck.vcnlcin DahlenEv Mietend
Charitas Müder !
Apfelbaum (tzraf
(Dllldcnbcck Müller
Schedel Prüter
Bratvogcl Brand
Bchaim Herz
Barbara
_ Jrauendorfer
schonbartläufer

Mehner
Weinselige Genier

Anfang 1814 Uhr .Ende geg . 20?l Ubr .
f . Rang u . I . Sperr¬

sitz 5 .— Jl .
Plätze vom 2 . Rang
an sind für den all¬

gemeinen Verkauf
sreigehaltcn .

Donnerst ., 5 . Juli :
Fuhrmann Heuschcl :Fr . , 8 . Juli : Fuhr -

tttätttt Cenfrfcef .

flöget - Harmoniums
Miete

Teilzahlung
Umtausch

Reparaturen

H .Naurer
Kaiserstraße 176

Ecke Uirschstr &ße
Straßenbahobaltestell e

Kapital gesucht.
Jl 12 000—15 000 geg .
gute Sicherheit auf
Gebäude , sowie Ein¬
richtung iJeuervcr -
sicherungspolice 85 000
Marks nur aus Pri¬
vatband gesucht . An¬
gebote unt . Nr . 7074
ins Tagblattbüro erb.

150 Mark
zu leih ges. geg . gute
Sicherheit , Zins und
pünktl . Rückzahlung .
Angeh . unt . Nr . 7089
ins Tagblattbüro erb.

M Mack
gegen Sicherheit und
Zins von Witwe sei .
Angeb . unt . Nr . 7098
tns Tagblattbüro erb.

Schüizengeselischaft
Karlsruhe 8 . V.
Gegründet 1721

Wegen der Teil¬
nahme am
Feslsdiieften
in Mannheim
heute kein Übungs¬schießen .

Oer Veiwa lungsrat.

Eurtenhauuerein
Karlsruhe i. I .
Mittwoch , 4 . Juli

1928
Be!uth des

Stadtgarfens .
Treffpunkt 8 Uhr am

Stadtgartcneingang
Ettlingcrstrahe . Um
zahlreiches Erscheine»
bittet

Der Vorstand .

Colosseum-Garten
Täglich großeOoMonzerte

der Bad . Polizeikapelle

Mein Deutscher Ingenieure .
Karlsruher Bezirksverein.

Einladung
zu der am Freitag , de» 8. Juli 1928 . 29
Uhr , Im neuen Maschinenbauhörsaal der
Technischen Hochschule statfindenden

596 . Mitgliederversammlung.
Tagesordnung :

» 1. Allgemeines .
2 . Bortrag des Herrn Professor Dr . A .

Kchncr „Einblicke in die Industrie
Nord - Amerikas " mit Lichtbildern nach
eigenen Aufnahmen .

Gäste willkommen !
Der Vorstand .

Darmstädter Hof
Erbaut 1752 * 1 Minute vom Marktplatz

Jeden Mittwoch :
Schlachttag

Schrempp Ejcportbier
Quatitätsweine

NB . Kouferenziimmer and kleiner
Seal fttr Sitzunsen , Konferenzen .
Hochzeiten und andere kleinere Ver

anstaltunsen .

jede Jede

ÄuskunffuBescrgung
vonPafenfsacheiTo

durch BÜRO KlEYER KARLSRUHE
Amaticnarr . + Telefon 1303

Mercerisin
Preitausschreiben

Bei der stattgefundenen notariellen Zählungwurden folgende Preisträger ermittelt :
I . Preis 12 Paar Bembergstrümpfe ä 8.75

Hugo Kreyer , Rudolfstr . 9.
II . Preis 12 Paar Bembergstrümpfe ft 2 .95

Frau Wörner , Durlach . Brunnenhausstr . 4.
III . Preis 6 Paar Bembergstrümpfe ft 8 .75

Katharina Delle Ritterstr . 36 .IV . Preis 6 Paar Bembergstrümpfe ft 2 .95
Josef Volkert , Rheinstr . 49

V . Preis 3 Paar Bembergstrümpfe ft 8 .75
Friedmann . Adlerstr . 7 .

V . Preis 3 Paar Bembergstrümpfe ft 3.75
Luise Neuhaus , Durlach , Kronenstr . 12,VI . Preis 3 Paar Bembergstrümpfe ft 2 .95
Erika Hartmann , Lammstr . 10 .

VI . Preis 3 Paar Bembergstrümpfe ft 2 .95
Maria Mast . Winterstr . 45.
Ferner 30 Troslprelte

je 1 Paar waschseidene Strümpfe ft 2.45
Wilhelm Eberschwein . Waldhornstr . 39. Willi HeB,Daxlanden . Krämerstr . 2, Lina Sohn . Boeckhstr . 3 . FrauMerkte Wwe ., Bauerbach . Amt Bretten , Lotte Schmie -

der , Bismarckstr . 27. Frau Dahlia Herrmann . Grün¬winkel . Koelreutherstr . 1. Frau Exner . Kapelleustr . 56a .Albert Simfaner , Adlerstr . 18. Oskar MUmpfer , Schiller¬straße 8 bei Voits . Frau Frieda Holstein , Offenburg .Hildastr . 58. Luise Harthan , Glümerstr 18 . Hanl
Schmider . Rudolfstr . 20. Tilli Nsiebter , Durmersheim .Rolf Kämmerer . Kriegsstr . 113, Frau Gcrspach . Luisen¬
straße 29. Frieda Holloch . Sommerstr . 8. L . Böhm . So-
fienstr . 160. Hildegard Müller . Beiertheim , Marie Alexan -
drastr . 32. Frau FrohmUller , Waldstr . 53. Karl Vogel.
Grötzingen . Pfinzstr . 18. Anton Bauer . Waldstr . 2, Hein¬rich MuBgnug . Steinstr . 18, K . Knapp , Winterstr . 40,Maria Knoch . Rüppurrerstr . 20 , Frau Altfelix . Durlach .Dürrbachstr . 8. Ida Benter , Schillerstr . 54. Oberregier .-
Baurat Bürgeiin , Kriegsstr . 188 . Wilhelm Seeger ,Hohenzollernstr . 10, Frau Eisabeth Hörth . Kaiser¬
straße 243. Liesbeth Schmidt , Baumeisterstr 5a . (18484)

Bei gleichartigen Schätzungen wurde durch das Los ent¬
schieden . Die Preisträger wurden direkt benachrichtigt

Hermann

Heute abend 8% Uhr
im Gartensaal des Restaurants „ M o n i n g e r “

A.8. WMnring-KneM

mm -siMar
Sonntag , den 8 . Juli

Sonderzug Karlsruhe Hbf . ab : 5 .05 Ehr . Karls¬ruhe Rückkunft 0.39 Uhr . Bonderdampfer . .Emst
Ludwig " , 20ÖO Personen fassend , der Köln - Düssel¬dorfer Dampfschiffahrts - Gesellschaft : Mainz — St .Goar und zurück . Es werden nur bis zu 600 Karten
ausgegeben , um allen Teilnehmern eine genußreicheRheinfahrt zu garantieren . — An Bord wie in
Rüdesheirn beim „Rheinischen Nachmittag “ musi¬kalische wie gesangliche Darbietungen und Tanz .

Preis der ganzen Reise cinschl . vorzügl . Mittag -
und Abendessen mit Ueberfahrt auf Motorboot nach
Schloß Rheinstein zusammen 21 .— KM ., ohne Ver¬
pflegung 16.— RM . Fahrkarten mit Programmheftbis einschl . Freitag , 6. Juli in der Musikalienhand¬
lung Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstraße ,und Musikhaus Schlaile (Odeonhaus ) , Kaiserstr . 175,zu haben .

Krankenschwester
ü . ärzll . gepr. Masseuse
mit Ia. Ref. , empfiehlt sich zur Ausführung ge¬
wissenhafter Gesichts - und Körperpflege , schwe¬
discher Heilmassage und Gymnastik , Paraffin -
Packungen . — Elektrische Hochfrequenz , Behand¬
lung aller Stoffwechselkrankheiten u . nervöser Be¬
schwerden , Krampfadem -Behandlung, Entfernung
lästiger Haare , Linsen , Warzen , Sommersprossen.

| Hand- und Fußpflege.
Komme auf Wunsch In» Hau» .

Emma Pieper-Mflhlich
Zirkel S f II . Stock

Klasse bleibt Klasse
erhielt

MERCEDES - BENZ

29 erste Preise
18 zweite Preise
3 dritte Preise

◄ Besichtigen Sie die bei der Schönheits - Konkurrenz in Baden- Baden so hervorragend beurteilten Wagen
in unserer Ausstellungshalle am Mühlburger Tor . — Dauer der Ausstellung bis Mittwoch Abend . ►

Automobil -Gesellschaft SCHOEMPERLEN & GAST « ,
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Der „ neutrale" Wilson .
Angezapste Telephonleitungen .

In der vielgelesenen amerikanischen Wochen¬
schrift Liberty veröffentlicht William I . Flynn
eine» Teil seiner Kriegserinnernngen . Flynn
war während des Krieges Leiter des Geheim¬
dienstes der Bereinigten Staaten . Die Haupt-
aufgabe dieses Dienstes bestand damals darin ,
jene zu überwachen , die sich mehr oder weniger
laut als Gegner des Krieges bemerkbar gemacht
hatten oder auch nur im Verdacht standen , mit
der Wilson'schen Kriegspolitik nicht einverstan¬
den zu sein . Seiner besonderen Kürsorge er¬
freuten sich auch die Deutschen , und gar mancher
ist damals in die Schlingen gegangen, die vom
Bundesgeheimdienst überall gelegt worden
waren. Aber aus den Erinnerungen Flynns
erfärt man , daß dem Geheimdienst . eine wich¬
tige Aufgabe auch schon vor unserem Ein¬
tritt in den Krieg zngewiesen worden
war. Im Jahre 1916 , volle zwei Jahre vor
der Kriegserklärung , wurde der tüchtigste Tele¬
phonexperte des Landes nach Washington be¬
ordert und beauftragt , die nach der deutschen
und der österreichischen Botschaft führenden
Telephondrähte so zu arrangieren , daß Beamte
des Geheimdienstes jedes Gespräch , bas von
irgend einer Seite mit den Botschaften und
ihrem Personal geführt wurde, und jede Unter¬
haltung , die aus den Botschaftsräumen heraus¬
ging . belauschen konnten . Ein Raum
wurde eingerichtet , mit dem die sämtlichen
Drähte in sinnreicher Weise verbunden wurden,
daß auch nicht ein einziges Gespräch verloren
gehen konnte . In diesem Raum saßen Tag und
Nacht Geheimbeamte, die die . erlauschten Ge¬
spräche den neben ihnen sitzenden Stenogra¬
phistinnen diktierten. Jeden Abend erhielt der
Leiter des Geheimdienstes, also der Verfasser
des Artikels in der Zeitschrift Liberty, die steno-
graphische Niederschrift aller in den letzten vier¬
undzwanzig Stunden geführten Gespräche , so
daß er imstande war , noch an demselben Abend
alles Wichtige dem Staatsdepartement und dem
Präsidenten Wilson mitzuteilen.

Man beachte dte Zeit ! Es war zu Beginn
des Jahres 1916 , als diese Einrichtung
geschaffen wurde, also zu einer Zeit , da die
Bereinigten Staaten mit Deutschland u. Oester¬
reich-Ungarn im Frieden lebten und Wilson
nicht müde wurde, zu versichern , baß er feind¬
selige Absichten gegen Deutschland nicht hege.
Um dieselbe Zeit war es, als Wilson seinem
Vertrauten Varuch Weisung gab , langsam mit
der Mobilisierung der Industrie für den Krieg
ru beginnen: also die Zeit , in der es immer
vfsenharer wurde, wie auch der amerikanische
Historiker Harry Eimer Barnes in seinem

Buche über die Entstehung des großen Krieges
ausführt , baß Wilson zum Eintritt in
den Krieg fest entschlossen war und
die Ausführung seiner kriegerischen Pläne nur
deshalb noch vertagte, weil die öffentliche Mei¬
nung erst noch für diese Pläne gewonnen wer¬
den mutzte.

Die Veröffentlichung Flynns muß dem törich¬ten Gerede , Wilson sei durch den deutschen U-
Bootkrieg gegen seinen Wille » in den Krieg
hineingedrängt worden, endgültig den Boden
entziehen . Die Anzapfung der nach der deut¬
schen Botschaft führenden Telephondrähte geschahmit seinem Wissen. Auch das erfährt man aus
der Veröffentlichung Flynns , und ein freund¬
schaftlicher Akt mar die Anzapfung der Drähte
jedenfalls nicht. Der Verfasser fügt hinzu, das
auf diese Weise gegen Deutschland gesammelte
Material habe ganz wesentlich zu dem schließ -
lichen Bruch bcigetragen. Was nur heißenkann, daß dieses Material Wilson das Mittel
an die Hand gegeben habe , die öffentliche Mei¬
nung für den von ihm lange geplanten Krieg
zu gewinnen.

Oer Welizeiirekordversuch
abgebrochen .

WTB. Berlin . 8. Juli .
Der Langstreckenflug von R i st i c z und

Zimmermann , welcher gestern früh aus
der Strecke Dessau—Leipzig begonnen worden
war , wurde abends neun Uhr abgebrochen ,
da infolge Undichtigkeit eines Auspuffrohres
der Weiterflug zwar an und für sich möglich
gewesen, aber die Gesamtdauer des Fluges vor-
aussichtlich doch herahgesetzt worden wäre . Es
war deshalb von der Besatzung richtig , zu lan¬
den , um den Fehler zu beseitigen . Die Landung
erfolgte trotz des noch sehr Hohen Fluggewichtes
der Maschine auf dem Flugplatz der Junkers¬
werke in völlig glatter Weise.

TV. London , 3. Juli .
Die Eltern der bei einem -Ozeanflug umS

Leben gekommenen Lady Mackay haben daS
Erbe ihrer Tochter im Werte von 10 Millio¬
nen Mark dem englischen Staat geschenkt .

Zum Nobile-Abenteuer.
WTB. Rom. 8 . Juli .

Nach einem von zuständiger Stelle mitgeteil¬
ten Funkspruch der „Citta di Milano " ist die
drahtlose Verbindung mit der Gruppe
Viglieri wesentlich bester geworden. Dt«
Gruppe befindet sich heute 80 Grad 24 Minuten
nördlicher Breite und 28 Grad 80 Minuten öst»
lichcr Länge von Greenwich . Die Eisverhält -
nisse wechseln. Infolge des Sinkens der Tem¬
peratur besteht wieder die Möglichkeit einer
Landung für' kleine Flugapparate . Gestern früh
versuchten die schwedischen Flugzeuge, die ihren
Standort in der ' Hinlopen-Straße haben , über
das Lager der Gruppe Viglieri zu fliegen , aber
sie wurden durch Nebel daran gehindert. Da¬
gegen gelang eS ihnen, die Verbindung
mit den beiden Mitgliedern des
Alpenklubs herzustellen .

Die r a g a n z a" ist heute in der Virgo-
Ban eingetroffcn und wird in der Nacht nach
Kingsbay weitcrfahren , wo sie neuen Proviant
an Bord nehmen und Arbeiten an den Dampf¬
kesseln vornehmen muß . Die Apparate LarsenS
und Lützow-Holms werden an Bord der
,^ >obby" gebracht , um an der Such« nach der
„Latham " teilzunehmen. Der Eisbrecher
„K r a s s i n" befindet sich jetzt im Kanal zwischen
den Siebeninseln und der Insel Soresby , wo
er sehr ausgedehntes und festes Packeis angr-
troffen hat. Er arbeitet sich mit einiger
Schwierigkeit vorwärts .

Zwischen Norwegen und Spitzbergen befinden
sich Ersatzmotoren für die italienischen Flug¬
zeuge , die schon eine große Zahl von Flug¬
stunden hinter sich haben , auf dem Transport .
Ein von Deutschland gemachtes Angebot
zweier Spezialapparate , die mit Gleitkufen ver¬
sehen sind und aus einer Fläche von weniger
als 30 Meter Ausdehnung landen können , hat
man dankbar angenommen. Außerdem hat der
bekannte deutsche Flieger U ü e t seine Mitarbeit
und die seines besonders ausgebildetcn Perso¬
nals zur Verfügung gestellt.

Lebenszeichen von der „Latham " ?
WTB. Oslo . 8. Juli .

Nach einem Trvmföer Telegramm der Zeitung
„Astenposten " habe die englische Nacht „Albion"
nördlich Tromsö einen Funkfpruch deSFlug¬
zeuges „Latham" aufgefangen. Die Meteorolo¬
gische Station in Tromsö hat nichts gehört uud
meint, die Nachricht könne nur mit Vorbehalt
ausgenommen werden.

Deutsche Klugzeuge auf der Luftfahrtaussteltung in Paris .
8 W&pAÄ;

- >•

Auf der internationalen Flugzeugausstellung in Paris ist auch die deutsche Flugzeugindu»
strie stark vertreten . Fast alle deutschen Firmen habe Modelle oder Originalflngäeuge auf-gestellt. Im Vordergrund unseres Bildes steht eine Heiukelmaschiue, . dahinter ein Flugzeugvon dem Typ der Bremen , die besondere Beachtung fanden.

Lein Saisonausverkauf
bietet Ihnen bei regulärer Ware die Vorteile ,

wie mein Tolal-Ausverkauf
wegen Auflösung der Firma

Kristall
Porzellan
Steingut
Bestecke
Schreibzeuge
Terrakotta

30 °

Raball
Beleuchtung
Metallwaren
Kleinmöbel
Holzwaren
Kunstfiguren

Beachten Sie bei Ihren Einkäufen
HAUS KUCHLIN ^

— EingetrageneFirma —
A . Winter L Sohn, Nacht. Friedr . Köchlin , Inh . Otto Bastian .

Zur Vernichtung der

MOTTEN
in Polftermübel, Tep¬
pichen rc. wende man
llch vertrauensvoll an
M« altbewährte und
unbedingt leistungs -
iähia«
Entmottunas -AnstaltAnton Springer
Ettlinacrstrabe bl.boTelephon

Abholung erfolgtmittels Auto .

Den

Coupe >Koffer
Rucksäcke

Rittemnappen
nur von

Geschw. Lämmie
51 KronemtraJ» 51

Ciosettstühle , Bidsts
Krankantische

Konrad Schwarz
50

Zur Hadert
kaufen Sie Bade - u . Tollettaseifen ,
Hautcramen sowie «amtliche Artikel
zur Haar - und Körperpflege be>

Jfjrem Friseur
<_ —- J
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Das Programm der neum Regierung .

Fortsetzung des bisherigen außenpolitischen Kurses . - Betonung unseres Anspruchs aus Befreiung des besetzten Gebiets . — Mit der allgemeinen
Abrüstung muß Ernst gemacht werden . - Schutz und Forderung des Mittelstandes . - Wiederherstellung der Reniabiltiät der Landwirtschaft . -

Grundlegende Reform der Beziehungen zwischen Reich und Ländern notwendig .
WTB. Berlin , 8 . Juli .

HauS und Tribünen sind stark besetzt . Das
Kabinett hat mit Ausnahme des Reichsautzen »
Ministers vollzählig am Regierungstisch Platz
genommen . Auf der Tagesordnung steht die
Regierungserklärung .

Reichskanzler Hermann Müller .Franken
führte u . a . aus :

„Ich habe die Ehre , dem Hohen Hause baS
neue Reichskabinett vorzustcllcn , das aus dem
am 2V . Mai gewählten Reichstag hervorgegangen
ist . Der Wahlkamps hat der Welt bewiesen , daß
das Deutsche Reich nach den schweren Nach¬
kriegsjahren in eine Periode ruhiger u . steter
Entwicklung cingetreten ist . Die Fundamente
des neuen Staates » der deutschen Republik ,stehen sicher und unerschütterlich . Die Reichs¬
regierung hat die Aufgabe , aus dem neuen sest»
gesügten Grunde weiterzubauen und unablässig
dahin zu wirken , daß die Wunden des Krieges
und der Nachkriegszeit sich immer mehr schließen
und auf allen Gebieten entschlossene Reform¬
arbeit geleistet wird . Denn nur entschiedenes
Weiterarbeiten aus dem Wege des sozialen und
politischen Fortschritts entspricht dem Willen ,den das deutsche Volk bei den Rcichstagswahlen
bekundet hat . Solchen Zielen dient die Zu¬
sammensetzung der Reichsregierung . In der

Auswärtigen Politik
ist der Weg , den die Reichsregierung gehen
wird , klar vorgezeichnet . Die deutsche Außen »
Politik verfolgt ihre Ziele in dem Willen zur
friedlichen Verständigung unter Verzicht auf
den Gedanken der Revanche . An dieser Grund¬
lage werden wir festhalten . Ernste und wich¬
tige Fragen harren der Lösung . Ich nenne zu¬
nächst die Frage der Befreiung der noch
besetzten Gebiete am Rhein und des
Saarlandes .

I « Uebcreinstimmung mit dem ganze »
deutschen Volke ist die Reichsregierung von
unserem wohlbcgründcten Anspruch auf die
sofortige Befreiung dieser Gebiete über »

zeugt .
Wir müssen jedoch feststellen, daß die BesatzuugS -
mächte aus der politischen Entwicklung der letz¬
ten Jahre die gegebenen Schlußsolgerungen
noch immer nicht gezogen haben , und daß es
aus diesem Grunde bisher nicht gelungen ist , in
den wechselvollen Erörterungen über die Räu¬
mungsfrage ein praktisches Ergebnis zu erzie¬
len . Nur noch 1K Jahre trennen uns von dem
für die Räumung der zweiten Zone vorgesehe¬
nen letzten Vertragstermin .

Wir wiflen alle , daß eS eines Appells an die
Treue und Geduld der Bevölkerung der besetz¬
ten Gebiete selbst bann nicht bedürfte , wenn eS
notwendig wäre , bis zu den letzten Vertrags¬
terminen auszuharren . Käme eS aber wirklich
dahin , daß die Räumungsfrage einfach dem
feitablauf überlaffen bliebe , so wäre damit eine

edeutsame Gelegenheit versäumt , die Politik
der Verständigung in die Tat umzusetzen , ob¬
wohl alle Voraussetzungen dafür gegeben wären .
Für uns ist in dieser Frage neben dem selbst¬
verständlichen Wunsch nach freier Ausübung der
deutschen Souveränität im Rheinlande und
nach Befreiung der Bevölkerung von den La-
sten der Besetzung vor allem der Gesichtspunkt
maßgebend , daß es sich darum handelt , endlich
diese noch aus der KriegSzeit dastehende
Schranke niederzulegen , die der Begründung
eines wirklichen Vertrauensverhältnisses zwi.
schen den Völkern im Weg steht. Wir erwarten
auf das Bestimmteste , daß dieser Gesichtspunkt
im gleichen Maße nunmehr auch von den an
der Besetzung beteiligten fremden Regierungen
gewürdigt wird . Wir erwarten auch , daß bei
ihnen jeder von anderer Seite unternommene
Versuch, den Sachverhalt durch baS unberech -
tigte Hereinziehen anderer Probleme zu ver¬
wirren , vergeblich bleiben wird .

Das RSumungsproblem ist einfach n . klar .
Es bedarf nur des guten Willens , »m es

zu löse«.
Der treuen Bevölkerung am Rhein und

Saar entbieten wir unseren herzlichen Gruß .
Die Reichsregierung ist sich der schweren wirt -
schastlichen Not bewußt , die dort infolge der
Besetzung einen hohen Grad erreicht hat und
durch die Grenzverhältniffc noch verschärft wird .
Wir werben dieser wirtschaftlichen Not unsere
besondere Aufmerksamkeit widmen .

Mit den Grundlagen unserer Außenpolitik
hängt unsere Betätigung im Völkerbund
aufs engste zusammen . Wir sehen im Völker¬
bund einen der wichtigsten Faktoren des inter¬
nationalen Lebens und damit auch der Förde¬
rung der nationalen Interessen . Wir sind ent -
schloffen , an allen Aufgaben , die in Genf zu
lösen sind , loyal mitzuarbeiten . Von den all¬
gemeinen Völkerbundsproblemen steht im Vor¬
dergründe des Interesses die Frage der all¬
gemeinen Abrüstung . Die Entwaffnung
Deutschlands ist bis zum letzten Ende durchge¬

führt , und kein Staat hat so viel für die allge¬
meine Sicherheit getan wie Deutschland . DaS
beweisen die Verträge von Locarno und die
zahlreichen Schiedsverträge , die Annahme der
Fakultativklausel des Äeltgerichtshofes und
seine aktive Mitarbeit am Genfer Sicherheits¬
komitee . Deutschland ist der erste Staat gewesen,der dem neuerdings von den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika vorgelegten allgemeinen Pakte
zur Aechtung des Krieges vorbehaltlos zuge¬
stimmt hat . Alles das gibt utts

das Recht und die Pflicht , mit allem Nach¬
druck die Forderung z« erheben , daß fetzt
endlich mit der Durchführung der allgemei¬
nen Abrüstung Ernst gemacht «nd so der
sehnlichste Wunsch aller Völker , die durch
de« furchtbaren Krieg gegangen find, er ,

füllt wird .
Die Welt muß sich darüber klar werden , daß
cs auf die Dauer ein unmöglicher Zustand ist ,daß ein großes Land wie Deutschland einseitig
abgerüstet sich inmitten von Ländern befindet ,die bis an die Zähne bewaffnet sind.

Vor eine weittragende Aufgabe wird unS die
kommende Entscheidung in der Repara -
t i o n s s r a g e stellen . Durch den Sachverstän¬
digenplan und die Londoner Abmachungen vom
Januar 1924 ist es gelungen , das Reparations -
Problem des politischen Eharakters zu entklei¬
den und aus ihm eine finanzielle und wirt¬
schaftliche Frage zu machen. Seither ist die
Durchführung des Sachverständigenplanes rei¬
bungslos erfolgt . Die Sachverständigen haben
ihren Plan indes nur als eine vorläufige Re¬
gelung bezeichnet und es als notwendig hin¬
gestellt, diese vorläufige Regelung durch eine
endgültige zu ersetzen, sobald die Bcrhältniffe
dies ermöglichen . Kann der Zeitpunkt für die
Inangriffnahme der Endlösung sich auch heute
noch nicht genau übersehen laffen , so ist doch die
Entwicklung weit genug fortgeschritten , um in
allen beteiligten Kreisen Raum für die Ueber -
zeugung zu schassen , daß die baldige Herbei -
führung dieser Endlösung nicht nur wünschens¬
wert , sondern auch möglich ist .

Indem ich darauf verzichte , die sämtlichen Auf¬
gaben unserer Außenpolittk , wie sie sich aus un¬
seren Beziehungen zu den einzelne » Ländern
ergeben , besonders aufzuführen , wende ich mich
nunmehr den Fragen der

Innenpolitik
zu. Die deutsche Wirtschaft bedarf zu ihrer
vollen Entfaltung der Erweiterung und Ver¬
tiefung ihrer Wirtschaftsbeziehungen . Infolge¬
dessen wird die . Reichsregierung ihre Kraft dar¬
an setzen , durch Pflege und Erweiterung der
weltwirtschaftlichen Betätigung , die deutschen
Wirtschaftskräfte zu stärken . Die Erweite¬
rung unserer handel - vertraglichen
Beziehungen insbesondere zu den östlich
und südöstlich gelegenen Staaten steht di« Reichs¬
regierung als eine wesentliche Aufgabe an . Sie
begrüßt es , daß die Verhandlungen mit dem
stammverwandten Oesterreich zu einem endgül¬
tigen und abschließende« Handelsvertrag in
Wien eingesetzt haben .

Wichfig für die Gestaltung - er Ausfuhr so¬
wohl als für die Sicherung eines angemessenen
Reallohnes der werktäfigen Bevölkerung ist die

Preisgestaltung auf dem dentsche « Innen ,
markt .

Zu ihrer Beeinflussung dient neben einer auf die
Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit hinzielen¬
den Handelspolifik vor allem auch die richtig«
Einstellung - es Staate - zu den großen , von
Kartellen , Trusts und ähnlichen Formen unseres
Wirtschaftslebens beeinflußten monopolistischen
Organisationen . Für diejenigen Fragen , in de-
nen eine Gemeinschaftsarbeit nicht zu erzielen
ist, bedarf di« bisherige gesetzliche Grundlage
einer Ergänzung , die der Reichsregierung di«
notwendige Kontrolle sowie Sicherheit und die
Möglichkeit gewährt , sachverständige Feststellun -
gen darüber zu treffen , ob die Tättgkett dieser
Gebilde dem allgemeinen wirtschaftlichen Fort¬
schritt zu dienen geeignet ist .

Die Reichsregierung wird an der bisherigen
Verkihrspolitik festhalten und bestrebt
sein , durch organisatorische Weiterentwicklung
der verschiedenen Verkehrsmittel die günstigsten
Bedingungen zur -Hebung des Absatzes zu schaf¬
fen. Die Reichsregierung ist sich bewußt , daß
weiteste Kreise des Mittelstandes , in Handwerk ,
-Handel und Gewerbe sich in schwerer Notlage
befinden und noch immer nicht eine gesunde
Grundlage für ihre Existenz haben finden kön¬
nen . Diesen

mittelständische« Kreisen Schutz «nd Förde ,
rung

angedeihen zu lassen und einer durch die Bedürf¬
nisse der Bevölkerung nicht gebotenen Ausdeh¬
nung der Betätigung der öffentlichen Hand an¬
gemessene Grenzen zu setzen , wird sich die Reichs¬
regierung besonders angelegen sein laffen . Dem

Handwerk gegenüber soll durch alsbaldige Vor¬
lage und Verabschiedung der Handwerkernovelle
das gegebene Versprechen der Regelung einiger
wichttger Organisationsfragen eingelöst werden .
Dabei sollen die mittleren und kleineren Be¬
triebe besonders berücksichttgt werden . Der
Heranbildung eines ausreichenden Stammes
an Facharbeitern zu Qualitätsleistungen mutz
durch eine umfassende Regelung der Berufsaus¬
bildung des Nachwuchses in Handel , Industrie
und Handwerk Rechnung getragen werden . Die .
sem Zwecke dient das RerufSausbildungsgesetz ,
das alsbald ringebracht wird .

Die Notlage weiter Kreise und Gebiete der
deutschen Landwirtschaft hält unvermindert
an . Die

Wiederherstellung der Rentabilität der land »
wirtschastlichen Betriebe

ist die Voraussetzung ihrer Erhaltung und da¬
mit Ser Erhaltung des deutschen Landvolkes ,
dessen das Deutsche Reich im Jntereffe seiner
Wirtschaft und eines gesunden Aufbaues des
deutschen Volkes nach wie vor bedarf . Die
Reichsregierung ist sich der Gefahr durchaus be¬
wußt , daß bei Rückgang der landwirtschaftlichen
Produktion unser « Ernährung in verstärktem
Matze vom Auslande abhängig wird und die
dann nöttg « vermehrte Nahrungsmitteleinfuhr
unsere Handelsbilanz belastet .

Di « Reichsregierung beabsichttgt di« Rati¬
fizierung des Washingtoner Abkom¬
mens über den Achtstundentag und
wird an den internationalen Verhandlungen
an der Beseittgung der hinsichtlich der Revision
dieses Abkommens zurzeit bestehenden Ungewiß¬
heit und der seiner allgemeinen Rattfizierung
«ntgegenstehenden Hemmnisse mit allen Kräften
Mitarbeiten . Sie wird den bereits vom Reichs¬
tag verabschiedeten Entwurf eines Arbettsschutz-
gesetzcS dem Reichstag alshald vorlegen , ebenso
auch den zu feiner Ergänzung erforderlichen
Entwurf eines Bergarbettergefetzes . Die Kri¬
senunterstützung ist bereits über 1. Juli hinaus
verlängert worden . Kerner soll die Dauer der
Krisennnterstützung für di« älteren Angestellten
und Arbeiter über die gegenwärtig « Grenz « hin¬
aus verlängert werden . DaS kann im Weg«
der Verordnung geschehen. ES wird ferner zu
prüfen sein , ob rücksichtslose » Entlas¬
sungen älterer Angestellten wirksam
gesteuert werden kann. Im Rahmen drx . all¬
gemeinen Sparmaßnahmen wird zu erwägen
sein , wie die ReichS-verfichernng einfacher , wirk¬
samer und infolgedessen ertragSfähiger gemacht
werden kann . Dabei kommt ein Abhau oder eine
Beschränkung der Selöstverwaltung nicht in Be-
tracht .

DaS Los der Kriegsbeschädigte » und Kriegs «
Hinterbliebenen

zu bessern, entspricht dem einmüttgen Empfin¬
den deS deutschen Volkes . In gleicher Weise
wird dt« Reichsregierung bestrebt sein, die
öffentliche Wohlfahrtspflege aufö beste aus -
zubauen . Di « Wohnungsnot beeinträch¬
tigt nach wie vor die Gesundung unseres Volks ,
lebenS . Der Erhaltung des Altwohnraumes
und dem Bau neuer Wohnungen wirb die
Reichsregierung ihre besondere Sorge zuwen¬
den und dabei dem Bedürfnis der unbemittel¬
ten und minderbemittelten , wohnungslosen
Volkskreise Rechnung tragen . Sie wird die Be -
strebungen fördern , durch rationelle Gestaltung
des Wohnungswesens die Baukosten zu senken.
Da der Wohnungsbau als produkttv gilt , wird
eS nicht schwer sein , bei dringendem Bedarf
Kapital im Wege der Anleihe aufzubringen , so¬
weit es Sie allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse
und die Lage am Kapitalmarkt gestattet .

Eine fruchtbare Arbeit auf dem Gebiete der
Außen -Wirttchafts - und Sozialpolitik ist nur
möglich aus dem Fundamente eines festen
Staatskörpers , dessen . Grundlage unsere Wei¬
marer Verfassung ist . ES ist die vornehmste
Aufgabe der Reichsregierung , auf dieser Grund -
läge unser StaatSwesen in demokratischem
Sinne auszubauen , und für die Ehrung und
Achtung der Republik und ihrer Symbole ein¬
zutreten . Sie wird die vom ReichSrat be«
schloffene Jnitiativvorlage über den Berfas ,
s u n g S t a g unverzüglich beim Reichstag ein-
brtngen . Die Reichsregierung rechnet und ver¬
traut hierbei auf die treue Mithilfe der Be¬
amtenschaft . Sie wird eS sich angelegen
sein lassen, die Rechte der Beamten zu wahren
und ihre Interessen zu fördern .

Die Wahlreform wird die Reichsregie -
rung erneut in Angriff nehmen . Die ReichS-
rcgterung wird bestrebt sein, das öffentliche
Schulwesen organisatorisch und sozial umzu¬
geftalten . Die Frage der körperlichen , geistigen
und sittlichen Gesundheit des deutschen Volkes
wird nach wie vor ernste Sorge der Reichs¬
regierung sein. Eine wichtige Ausgabe erwächst
der Reichsregierung und der Erweiterung der
internationalen kulturellen Beziehungen .

Die Wehrmacht der deutsche« Repnblik
wird ihrer Aufgabe — Schutz der Grenzen und
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung t«
Innern — nur wirksam erfüllen können , wen » .
sie im Volke verwurzelt und vom Vertrauen
aller Bevölkerungsschichten getragen ist . Diese -
Vertrauen wird sie sich am besten durch pflicht-
froh« Arbeit und in rein vaterländischer und
überparteilicher Gesinnung erwerben und er¬
halten . Die Reichsregierung , die von der Wehr »
macht verlangt , daß sie eine treue und unbedingt
zuverlässige Stütze der Republik ist , wird ihrer » ^
seits dafür sorgen , daß die Wehrmacht im Rah »
men ihrer Aufgaben gemäß den hestehenden
Verträgen und nach Maßgabe der finanzielle » .
Kräfte mit allen zu ihrer Aufgabe notwendigen
Mitteln ansgestattet wird .
Die große Gesetzgebung der Strafrechtsreform

hat der Reichstag in der vorigen Wahlperiode
nicht mehr zum Abschluß bringen können . Na »
mentlich wird di« Frage der Beseitigung der
Todesstrafe zu entscheiden sein. Schon jetzt aber
wirb di« Reichsregierung bei den Lan - «Sregie»
rungen anregen , bis dahin das Begnadigungs¬
recht gegenüber Todesurteilen anzuwenden .
Zum ersten Male nach langer Zeit reichten sich
Oesterreich und Deutschland di« Hand zu gemein¬
samer GesetzeLarbeit , die uns den ersten große «
Schritt zur Rechtsgleichheit der Deutschen brin¬
gen soll. Dem Hohen Hause liegen mehrere Ini¬
tiativanträge vor , die sich mit der Frage einer
A m n e st i e für politische Straftaten befasse«. .
Die Reichsregierung hofft , daß sich das Hohe
HauS bei der bereits begonnenen Beratung der
Amnestieanträge über Umfang , Art und Gr «»>
zen der Amnestie verständigen wird . — Auf de«
Gebiet « der -

Steuerpolitik
wird die Regierung ihr Augenmerk btt Frag «
zuwenben , inwieweit die drückende Steuerlast »
die insbesondere ans den mittleren und untere »
Schichten der Bevölkerung liegt , eine Erleichte «
rung erfahren kann . Die Prüfung ist freilich
davon abhängig , daß zunächst di« weitere Ent¬
wicklung ber Gesamtverhäliniffe abgewartet
wird . Erst im Herbst wird es möglich sein, sich
ein Urteil hierüber zu bilden . Vordringlich
scheint di« Frage , wieweit bet Einkommen bi-
zu 8060 Mark , sei e», daß sie dem Lohnabzug
unterliegen , sei es, baß sie veranlagt werden ,
eine Erleichterung anaestrebt werden soll , ,au » -
gesicht- der Tatsache , daß ' das Aufkommen

' a« ->»
Lohnsteuer in den vergongevew Monaten deS ■
Rechnungsjahres Beträge erreicht hat , die ein «.
Ueberschreitung der gesetzlich festgelegten Höchst» ;
summe erwarten lassen. ES scheint ferner ge¬
boten , nunmehr dar gesetzlich gegebene Verspre¬
chen einzulösen und Tefle der Vermögenssteuer
nachzuerheben ,

' deren Höhe von 40 Million ««
Reichsmark gegenüber dem Etatsoll deS Rech¬
nungsjahres 1920 ausgefallen ist.

Besonder « Aufmerksamkeit wird dem finanziel¬
len Verhältnis zwischen Reich, Ländern und Ge¬
meinden zirzuwenden sein . Für eine

künftige Gestaltung des für die gesamte
Finanzlage so bedeutsamen Finanzausgleichs

bildet die wichtigste Grundlage eine einheitliche
Regelung deS generellen Rechts der Realsteuer »
und HanSzinssteuer , die durch ein Steuerver -
ernhettlichungSgesetz erreicht werden soll, desse»
Entwurf bereits den ReichSrat beschäftigt Hat.
Sparsamste Haushaltsführung ist das unbedingt «
Erfordernis , um jede Gefährdung des Glei <̂
gewichts unserer Finanzen zu vermeiden . Na«
wie vor bildet die Höhe d«S ExtraordinariuntS
den Gegenstand ernster Sorge . Aber in Zubunft
scheinen Ausländsanleihen nur erwünscht , wen»
sie den wirtschaftlichen Grundsätzen der Produk¬
tivität und Rentabilität entsprechen . Die Reichs-
regierung stimmt mit der Länderkonferenz « »&
der Gesamtheit des hohen Hauses darin überei «,
daß die gegenwärtige Regelung d « S ■
Verhältnisses zwischen Reich und
Ländern unbefriedigend ist und einer
grundlegenden Reform bedarf . Sie wirb bestrebt
sein , eine befriedigend « Lösung der Reichsresori »
in enger Zusammenarbeit mit den Ländern her¬
beizuführen . Die Schasfirng eines Reichsocr -
waltungSgerichts wird als erster Schritt 3» * '
Vereinfachung nachdrücklich gefordert werden .

Die Ihnen unterbreitete Regierungserklärung
des neuen Reichskabinetts zeigt Ihnen , daß wir
den ernsten und aufrichtigen Willen haben , of»
aller uns gegebenen Kraft die uns übertrage »«"
schweren Aufgaben zu lösen . Die Regierung
nimmt für sich die Führung auf d«m Wege d«S
Wiederaufbaues in Anspruch und vertraut
darauf , daß die Mehrheit dieses Hohen Hauses
hinter dem Programm der Reichsregierung -
steht.

"

Aus Vorschlag des Präsidenten vertagt dgS
HauS um 4 )L Uhr die Aussprache über die 9**'
gierungserkläruug auf Mittwoch 12 Uhr .
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Noten , Bilder , Thermometer ,
6oethas Faust und Struwwelpeter ,
Alles klebt das LEUKOPLAST «.
Sorg ', d«0 Du 'e im Hause hastl
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Aus der Landeshauptstadt .

Eine sommerliche Vision .
Karlsruhe am Rhein .

. «Bitte in Karlsruhe wecken ", sagte ich dem
Schaffner , als ich vor kurzem mit dem Nacht-
»«ge von Basel her das Rheintal hinunter-
'«hr. Karlsruhe Rhein—Rheintalzug—Karls¬
ruhe Rhein—Rheintalzug - — summen di«" öder unaufhörlich in einschläferndem Rhyth¬
mus. Ja . am Rhein da will ich leben , ja , am
Rhein da will ich sein . —
K ..Und ich möchte gerne in Karlsruhe sein"

, ließ
"ch eine Stimme aus der Tiefe vernehmen,
-wenigstens an einem der lauschigen Plätzchen ,
die ein Strom in alter Zeit geschaffen und vor

gar nicht langer Zeit mir ein liebes Ruhe-
Kätzchen und meinen Töchtern ein Tummelplätz¬
chen waren".

«Wo war denn das ?"
, ..Hier" , donnerte die Stimme , und vor mir
i«hr ein Dreizack durch Las Pflaster , und in
trudelndem ^Brunnen stieg . der Rheingott mit.
>einen Nixe » aus der Tief« .
. -Ha , haben Sie die Genehmigung des Stadt¬
bauamts ?"

..Daran wird ' S nicht fehlen , Ihr Briganten
schreit ja immerfort nach mir . Uebrigens gebe'ch jetzt nur eine kurze Vorstellung, um zu
?°igen / daß auch jetzt noch , trotz Autos , Straßen¬
bahnen und Steinkolossen auf meinem alten
Rheingut « ein kleines Plätzchen für mich übrig
ist."

^ Gemütlich legte er sich auf einen bemoosten
Zacken, den er von einer Oberrheintour mitge¬
bracht hatte. ES sei ein echter Mackes, bemerkte
Anoch und sah in stolzer Vaterfreude seinen
Rhrintöchtern gu , die in der sommerhellen Nacht
£ dem lieblich plätschernden Brunnen ihre
Reigen tanzten.

Mich zog eS hin , schon sank ich hin in daS
plätschernde Naß und eS wär ' um mich geschehen
gewesen , aber da traf mich deS strengen Vater
Rheins Dreizack .

-Ranu , warum denn gleich so grob !"
« -Sie waren ja fast nicht wach zu kriegen , mein
verr, wir . sind in Karlsruhe ".

»Am Rhein ?"
« ''Meinetwegen auch Karlsruhe am Rhein.

es ist höchst« Zeit zum AuSsteigen ."
«.Äch hatte nicht einmal wehr Zeit , meinem
Fecker und Retter zu danken , da stand ich auch
Ao« allein auf dem nächtlichen Bahnsteig«.^ «Ssam trottet « ich über den Äahnhofplatz .
. Hatte ich wirklich geträumt ? oder träume ich
uyon wieder? da war 'S doch, — der Bater Rhein
U > die Rheintöchterl . — Hier ist ja noch daS?>laster aufaeriffenj — Rein , eS war nebenan.
M der „Insel " vor dem Gchlohhotell — Aber

ist steinern« , öd« Wüste , wie der ganz«
Mnhofplatz . Ts war also doch nur «in Nacht¬
bar Spuk ! — Oder war «S die Vorahnung

einem sprudelnde« Springbrunnen , d«r die
5/oe i« der steinernen Wüste de- Bahnhof-
^ «es mildert und Lessen Figuren unS sagen :

Karlsruhe am Rhein?" er.

Gin neuer Waldweg.
Durch hie Ortsgruppe des Badischen Schwarz-

7? >overeinS wurde mit Unterstützung des Forst¬
es SarlSruhe -Hardt die Markierung und teil«

Reuanlegung eines Waldweges Karls -
he - Leopoldshafen durch den Wildpark

r. ?Hsrführt. Der Weg beginnt am ForsthanSder Majolikafabrik und führt, meist schattig,
A4 die schönsten Teile des Wildparkes über
«t* ^ genannte „Monumenthaus ", von dem aus

Verbindungsweg in nördlicher Richtung an-
fcieOt wurde. Damit ist ein neuer , wichtiger
§Mtt auf dem Weg« »u der Erschließung des
^ UdparkeS als AuSflugSgebiet für die Bewoh-

Landeshauptstadt und zur Verhütung
^ Schädigungen dieses schönen Gebietes durch

Vrrgeltes Umherstreifen getan worden.

st?^ ähriges GeschLstSjubiläum . Das bekannte
Gold- und Silberwarengeschäft von

lüfw- Äock (Kaiserstraße 179) kann auf sein 80»
stMgez Bestehen zurückblicken. Rach kleinen

in »er Markgrafenstraß« und später
». „ Marktplatz hat «S jetzt im eigenen Hause ,
Lei » bstraße 179 , unter Herrn JockS tüchtiger
L, ,u«0 einen Aufschwung genommen , daß es

den^ ersten und leistungsfähigsten Fir -
dieser Branche gerechnet werden kann .

l^ heferie«. Eine bet der Schuljugend be-

^ « SBitterunaSgraie ( 80 Grab im Schatten) ,

a Abwechslung im Lehrplan des Schulunter -
stnd die ^ itzeferien "

. Die hochsommer-

»Ä. n
*Itern den ganzen Tag über alle Gemüter

di. ."ckten, hatten zur Folge, daß zum ersten
in diesem Sommer der Unterricht inl 'chen Schulklaffen für den Nachmittag ge¬

hen wurde.
S$ *«* Drei -Mark -Stücke . Die Schaufelt « der

trägt innerhalb eines Perlenkreifes den
iy , von Mbrecht Dürer im Profil . Zwischen

Perlen kreis und dem aus einem flachen
mit Perlenkreis bestehenden erhabenen

befindet sich in Antiqua di« Umschrift
«^ echt -Dürer -Gedenkfeier 1988". Neben dem

.deutsches Reich" und „Reichsmark"hi« Wertseite den Reichsadler. Die Mün-
werden im Ringe mit einem glatten Rande

ittoJrgt» der di« vertiefte Inschrift „Ehret eure
^ sichen Meister" trägt .

OieBrücke im „LangenGrund"
Wer immer gern seinen Spaziergang am Stich-

kanal entlang durch den sogen. „Langen Grund"
nach Maxau gemacht hat, wird es begrüßen, daß
die Brücke auf dem Prinz Maxschen Gut , di« vor
einiger Zeit entfernt wurde und die bei hohem
Wafferstand des Altwassers allein den Durchgang
im schattigen Waldweg ermöglichte , nun wieder
ersetzt und erneuert worden ist.

Nachdem die Brücke vor einigen Jahren durch
Hochwasser beschädigt und in der Folge von
„spielenden " Kindern zerstört und vom Hoch¬
wasser vollständig weggerissen worden war , sah
das Forstamt Salem zunächst von einer Wieder¬
erstellung ab . Dies hauptsächlich, weil fortwäh¬
rend mutwillige Beschädigungen vorkamen und
insbesondere in den jungen Kulturen frisch ge¬
setzte Pflanzen abgeschnitten wurden. Es wirft
ein schlechtes Licht auf die Gesinnung solcher
Leute , durch deren Gebaren unschuldige Spazier¬
gänger infolge der berechtigten Maßnahmen der
Forstverwaltung betroffen wurden. Auf An¬
regung des Karlsruher Verkehrsvereins wurde
jetzt vom Forstamt wieder ein Steg errichtet.

Allerdings bleibt dieser Behelf nur ver¬
suchsweise bestehen , so baß der Steg bei Wie¬
derholung von Beschädigungen endgültig ent¬
fernt wird. Ist eS denn nicht möglich, daß jeder
Spaziergänger , der an dieser Gegend und an
unserer schönen Umgebung überhaupt Interesse
hat , dem unsauberen Treiben tatkräftig vorbeugt
oder sofort zur Anzeige bringt , wer sich nicht den
primitivsten Forderungen der Kultur fügen
kann !

Hitzschlag und Sonnenstich .
So sehr sich Hitzschlag und Sonnenstich in ihren

Erscheinungsformen gleichen , so verschieden sind
sie doch in ihrer Entstehungsursache. Der Hitz¬
schlag kommt durch ein« Art Wärmestauung
im Körper zustande , die besonders durch an¬
gestrengte Arbeit, unzweckmäßig gewählte
(dunkle oder enganliegende) Kleidung entsteht ,
zumal wenn dem Organismus zu viel feste und
zu wenig flüssige Nahrung zugeführt wird.
Der Hitzschlag entsteht also durch eine Hemmung
der Wärmeabgabe.

Beim Sonnenstich handeli eS sich um «ine
starke Erhitzung des Körpers durch direkte Son¬
nenbestrahlung. Besonders, wen» man sich zur
Mittagszeit mit entblößtem Kopf zulange den
Sonnenstrahlen aussetzt, kann eine Reizung der
Hirnhäute entstehen , die bei abnormer Steige¬
rung der Körperwärme den augenblicklichen Tod
zur Folge haben kann . Zur Vorbeugung gegen
den Hitzschlag und Sonnenstich empfiehlt sich
außer der Bedeckung des Kopfes und Vermei¬
dung zu starker Sonnenbestrahlung besonder -
während der Mittagszeit die Anwendung von
Zitronensaft . Wenige Tropfen , die man, sofern
kein Wasser zur Hand ist, auf die Zunge träufeln
läßt , genügen vollkommen , um die durch die Hitze
erschlafften Lebensgeister wieder zu beleben .
Für häufige Abkühlung des Körpers ist durch
kalte Waschungen , Duschen , Bäder und den vor¬
sichtigen Genuß von kaltem Zitronenwaffer ju
sorgen .

Malerische Erde.
Glossen zur Ausstellung „Oie Pfalz .

"
Eine geistige Brücke zu schlagen zwischen dem

Badnerland und dem Stiefkind des deutschen
Vaterlandes , dieser abseitigen , von Wunden
zerrissenen , sonnigen Pfalz , war der Gedanke ,
der diese Ausstellung ins Leben rief. Ein ge¬
wichtiges Bild gibt die Schau von seltsam zwei -
geteilter Erbe, vom malerischen Land zwischen
Deutschtum und Welschtum . Land , von
Gott bedacht und mit dem überreichen Segen
der Fruchtbarkeit, wo auf duftender Scholle
Tabak, Feigen und Mandeln wachsen, wo im
Herbst daS Laub der Rebe sich glühend färbt , wo
in warmen Nqchten des Spätjahres schweres
Blut der Sonue aus den Keltern fließt : Land
der hundert Burgen und Klöster und der engen
Felsentäler : oftmals verwüstet von der Bestie
öeS .Krieges und wiederauferstandeu aus Schutt
und Trümmern : Lanö ^ gesegnet und verflucht ,
ewig ruhelose Erder . daS ist sie Pfalz am ..
Rhein .

★
Staunend stehen wir im Raume und sehen.

Letzten Herzschlag aus vergangener Epoche . Die
Agonie deS Mittelalters . Mächtige S a n d -
steinquäder , abenteuerlich geformt, hat die
rauschende , unerbittliche Zeit aus den Bergen
gewaschen. Jetzt sind sie nackt , enthüllt, ver¬
wittert und grau . Herrlich ist eine Wanderung
durch dieses wilde Paradies : durch diesen
krausen Irrgarten der Natur , wo wir noch die
Einsamkeit unendlich verschwiegener Wälder
finden, wo das unterirdische Wasser in ver¬
waschenen Höhlen schwatzt und auf hohen Berg,
lehnen noch die alten Eichen den Traum der
Zeiten träumen .

Zweigeteilte Erde habe ich dich genannt.
Tiefes , melancholisches Westreich mit deinen
schweren Wäldern, mit dem Odem rauschender
Buchen und du gesegnete Ebene, überfließcnd in
das sanfte , anmutige Hügelland der Haardt , un¬
ermeßlich in deiner Fülle bis hinauf zu dem
waldbestandcnen Gebirge.

*
In hohem Maße ist die Gemäldeaus¬

stellung wohl der bedeutendste Teil der
Ausstellung. Wie Pfälzer Künstler ein wenig
abseits von der großen Kunststraße ihre sicheren
suchenden Pfade gehen , um die Palme ringen
und ihr bestes Teil auö der Heimatscholle
schöpfen, Pfälzer Kunst und Geistesleben
zeigt uns eine erstaunliche Fülle von Material .

*
Der Weinbau , der wichtigste Zweig deS

pfälzischen Wirtschaft - - und Erwerbslebens , ist
mit besonderer Liebe behandelt. In Bildern
und Modellen tauchen die bekannten Namen
auf, die jeder von der Weinkarte her in zungen¬
schnalzender Erinnerung hat, die aber den
meisten Menschen , so diese Weine in glücklichen
Feierstunden genossen haben , keine lieblich ver¬
winkelten, rebüberwachsenen pfälzischen, son¬dern „spanische Dörfer " sind . Wir sehen den
Aufbau deS Weines von der Wurzel bis zur
Flasche und erleben die vielfache Mühsal des
Winzers.

*
Schattenhafter Gegensatz zu diesem sonnen¬überfluteten Landstrich der Borderpfalz zeigt

sich im B e r g b a u , wo daS Geheimnis der
Tiefe enthüllt wird. Die Saarpfalz — bas
schwarze Eck — , die über Klausel und Para¬graph und künstliche Abgrenzung hinweg sinn¬los amputiert , doch treu zur alten Heimat steht,zeigt in greifbarer Wirklichkeit den Reich¬tum ihrer Scholle , der in schweißtr ' -^ nder
MaulwurfSarbeit ans Licht des Tages gefördertwirb.

Vor einem Kohlenblock blieb ich stapnend
stehen. UrgeheimniS der Tiefe, magisch. Ein

einziger Kohlenquader von ca. 40 Zentner
Gewicht , schwarz und silbern glitzernd . Jahr -
tausende verrauschen . Ich glaube in den Schacht
des Gewesenen zu sinken. DaS Grab der Vor¬
geschichte hat sich geöffnet . Urzeit mit alten
Farnbäumen und hohen Schachtelhalmen .Mitten im Glanz der Gegenwart, mitten im
Zeitalter der Raumrakete liegt dumpf und
schweigend dieses melancholische Dokument der
Vorzeit.

*
Hart dabei sehen wir die modernen ver¬

kehrstechnischen Einrichtungen der
Reichsbahngesellschaft und der Oberpostdirektion.
Neue Errungenschaften, Entwicklung und Fort¬
schritt . Die neu erstehende Rheinbrücke neben
idem Modell: der alten (heutigen) Maxauer
Schiffsbrücke . , In wunderschönen Modellen
auch - zwei Lokomotiven , Ein altes , putziges ,
stolz-behäbigeS Fliegende-BIgtterbampfroß , das
Lina Sommer bedjchten könnte , und zurSeite gewaltig, überöruckgebläht , kilometer¬
fressend und materialstolz — eine moderne
Schnellzugslokomotive in ihrer tech¬
nisch schnittigen Form .

Die Zeit kennt kein Verweilen . Wir rasendurch bas All , durch das Leben , durch dieSekunden.
*

Steinalte Uhr um 1590 . Hochrenaissance .Ein grobes, handgearbeitetes Werk . Das Ge-
häuse bunt uNb altväterlich bemalte Wenn dieseUhr schlägt , kommen die zwölf Apostel und
schreiten geruhsam ihre Runde ab und stehenweit über unserer Zeit . Gehen schon viele
hundert Jahre diese seltsame Wallfahrt . DieUhr zeigt Stunden , Tage , Monate und Jahrean . s >ie zeigt Mondphasen und trägt denSternentierkreis . Ein Stück , das rastlos
pochend die Zeit zertrümmert . Alt und grau,schläfrig fast und gähnend : und doch unermüd¬
lich die Stunden , die Monde, die Jahre zeigend .Ein Leben im wahren Sinne , Jahrhunderte altund immer noch nicht verstummt. Vielleicht daS
wunderliche Lebenswerk eines schrullenhaften
Sonderlings . Die Laune eines philosophischenTräumers ?

*
Zur Eröffnung aber — vor wenigen Tagen— hat die Pfalz in praktischer Weise ihr Bestes

gezeigt , nämlich die edle, süß berauschende An¬mut des unverfälschten WeineS , der Froh¬sinn und Jugend aus den hinterstenKammern unseres noch so verstockten Herzenshervorzaubert mit zwingender Gewalt. Daßder Wein redselig macht und Brücken schlägtohne Eisenbeton und vernietete Träger , das
zeigte sich hier mit erdrückender Deutlichkeit .

Ein Stück Pfalz in zündender Lebendigkeitgab Else Zettle r -Ludwigshafen. Ihr Vor¬trag pfälzischer Schnurren war kein Aussagen ,kein gespreiztes oder pathetisches Deklamieren.Sie warf mit Flammen um sich. Ihre Sprachewar Feuerwerk . Raketen zischten: sie stifteteBrand und sanguinischen Frohsinn . Es ist nichtübertrieben , wenn ich hier sage : Wie sie so obenauf dem Stuhl stand , vom Weinduft umfächelt ,braun wie Bohnenkaffee, ein Kobold zwischenRebstöcken, Teufelchen aus gärenden Wein-
fäffern entschlüpft , wie sie so oben stand undden Sprudelstrom ihrer Worte und ihres
Lachens unter die Schar fröhlicher Zecher schleu -derte, da war sie im besten Sinne ein Symbolihres Landes, dieser heiteren und im tiefenGrunde doch ernsten, dieser sonnigen, wein¬
frohen, dieser , im Odem des Lebens stehenden ,für alle Zeiten unbesiegbaren Pfalzam Rhein.

Roland Belieb .

Generalmajor a. O.
Karl praescke t .

Nach einer Operation verschied am 2. Juli in
Karlsruhe der Generalmajor a . D . Karl
Praescke . Geboren am' 20 . November 1866,
trat er am 30. September 1884, nach Ablegung
der Reifeprüfung , in das Ostpreutzische Füsilier-
Regiment Nr . 33 in Königsberg ein , wurde am
12. Januar 1886 Premierleutnant im gleichen
Regiment und 14 Jahre später Hauptmann im
Unterelsäff. Jns .-R«gt . Nr . 132 in Straßburg .
Seine hervorragenden militärischen Fähigkeiten
wurden durch Ernennung zum Adjutanten der
Straßburger Infanteriedivision gewürdigt. In
dieser Stellung wurde Praescke 1907 Major :
1911 Bataillonskommanöeur im Mühlhausener
Ins .-Reg . 112, 1913 erfolgte seine Versetzung
als Oberstlt. h. Stabe des württemb . Jnf .-Regt.Nr . 124 . Den Krieg machte der Verstorbene als
Kommandeur des L .J .R . 124, später als Kom¬
mandeur der Brigade Praescke bei der 8. Armee
mit. Ein Ruhmesblatt dieser Truppe bildet daS
Gefecht auf dem Kanonenbevg. Die Sonmre-
fchlachten sehen ihn als Führer der 52. Res . -Jns --
Brigade : als Kommandeur der Res .-Jwf.-Bri -
gade Nr . 104 führt« General Praescke badische
Truppen bis zu den letzten Kampfhandlungen.
Nach dem Waffenstillstand wurde General
Praescke Stadtkommandant von Brieg in Schle¬
sien und nahm als Kommandeur der Reichswehr-
Brigäde Nr . 8 am 10. Oktober 1919 den Ab¬
schied . In erster Ehe war General Praescke mit
Anna, geb . Moncke, verheiratet , in zweiter mit
der Tochter des General Stiefbold , verwitweten
Frau von Kleist .

Mußte er auch den Degen aus der Hand
legen, er blieb doch ein Kämpfer für der Hei-mat Ehre, — gehorsam dem einmal geleistetenEid : „dem Vaterlande getreu und redlich zudienen, Schaden und Nachteil aber abzuwenden".
Nach einigen Jahren polittscher Arbeit in Würt¬
temberg zog General Praescke nach Karls¬
ruhe . Wo vaterländisches Leben pulste , wo ge¬
kämpft und gerungen wurde um das Große und
Wertvolle der Nation , finden wir ihn , den Rit¬
terlichen, Aufrechten . Nicht als Mivläufer, son¬dern führend, leitend. Als Vorsitzender der
vaterländischen Verbände, des deutschen Offizier¬bundes, d es Kl ei n kalibe rsch üh«nve rcms und inder deutschnationalen Volkspartei . Unterstützt
durch reiche, geschichtliche Kenntnisse , ein ruhiges,von tiefem vaterländischen Sinn durchdrungenesklares Urteil und mit großer Beredsamkeit be¬
gabt. war er ein zielbeavutzter , energischer un-
ungemein geschätzter Führer des Kreis -
Vereins Karlsruhe der D . N . V . P . Im
Lanbesvorstanb der Partei war seine Tatkraft ,sein Urteil und seine Erfahrung befouders an¬
gesehen . .Für die Deutschnatronale Volkspartet
bedeutet der Tob General Praesckes einen fchioe»ren Verlust.

GommeriagszuginBeieriheim
Am vergangenen Sonntag veranstaltete der

Beiertheimer Fußballverein seinendiesjährigen Sommertagszug , der bei herrlich¬stem Wetter einen glänzenden Verlauf nahm.Schon in aller Frühe machte die ^Klepperles«Garde" die Einwohner auf die Veranstaltung
aufmerksam . Nachmittags um X8 Uhr bewegte
sich der Kinderfestzug durch die beflaggten Stra¬
ßen unseres Stadtteils .Der Zug selbst hatte sehr schöne Gruppen auf«
zuweiscn , und muß man die großen Opfer und
Mühe eines jeden einzelnen, der zur Aus¬
schmückung beigetragen, voll anerkennen. Die
auf dem Festplatz veranstalteten Kinderbelusti¬
gungen (Wettlaufen , Kasperltheater uff. ) brach¬ten frohe Stimmung für jung und alt. Fürdie musikalische und gesangliche Unterhaltung
sorgte die Beiertheimer Feuerwehr -
käpelle und der Gesangverein Freund¬schaft .

Abends 6 Uhr wurde das vom Preisgericht,bestehend aus den Herren Profesior Ule undRömhild (Romeo) , abgegebene Urteil verkündet:A. « indergruppen : l . „Jung gewohnt — Altgetan" (Frau M. Schneider) : 2. ^Kindergärt¬nerin mit ihren Kleinen beim Sommertags¬zug" ( Frau Ehr . Braun ) : 3. „Kinderhochzeit "
( Frau König) : 4. „Die jüngsten Kindergärtne¬rinnen von Beiertheim" ( Frau Münser ) : 5.
„Blumenwagen" ( Frau A. Hoffmann) : 6.
„Milchwagen-Kuhgespann" ( Frau Schmidt) : 7.
„Der kleine Däumling "

( Frau Hörst ) : 8.
„Trompeter von Säckingen" ( Frau Beck ) .v . Berefnsgruppe « : 1 . „Muse des Gesangs"
(Gesangverein „Freundschaft" Beiertheim) : 2.
„Der Rattenfänger von Hameln" (Turnverein
Beiertheim ) : 3. «Spinnstube aus Alt-Beiert¬
heim vor 100 Jahren " ( Beiertheimer Fußball-verein) .

Nicht unerwähnt soll der kleine Festreiter
(G e r st n e r jr .) bleiben, der den Zug in glän¬zender Weise ansührte . Am Montag abendfanden nochmals große Volks- und Kinder¬belustigungen statt . Den Abschluß bildete, einFeuerwerk. Alles zusammengefaßt, kann mansagen : die Veranstaltung war ein Freudentagfür unsere Jugend : der Verein , sowie der ganzeVorort kann auf den Sommertagszug stolz sein.

Theaternotiz . Die Sängerin Paula Kübelswirkt in diesem Jahr , wie uns ihre Lehrerin,Kammersängerin Staudigl , mitteilt , als erstesSolo -Blumenmädchen in den Bayreuther Fest-spielen mit : sie war ehedem Volontärin amLandeStheater hier , gehörte aber dem Singchor» nicht an.

Für die Reise
Chlorodont -Zahnpaste
die herrlith erfrischend schmedeende Pfefferminz -Zahnpaste . Tube 60 Pf. und 1 Mk.
Chlorodont -Zahnbürste
Spezialbürste mit gezahntem Borstenschnitt . Für Erwadisene 1.25 Mk., für Kinder 70 Pt
Chlorodont -Mundwasser
mit gleichem köstliches Pfefferminz * Aroma . Reisespritzflasche 1.25 Mk
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Ltnerhörter I^oheiisaki .
In der Nacht vom Samstag auf Sonntag

würbe, wie ber Polizeibericht uns gestern mel¬
det . am Hotel „Germania "

, wo er mit seinem
Kraftwagen hielt, ein verheirateter Kraftwagen¬
führer aus Stuttgart von einigen Rowdies aus
der Altstadt belästigt und nach kurzem Wort¬
wechsel mit einem Meffer in de » Rücken ge¬
stochen . Einem Gast aus dem „Germania -
Hotel, der dem Kraftwagenführer zu Hilfe kom¬
men wollte , rissen die Rohlinge di« golden « Uhr
von der Weste, warfen sie auf den Boden und
zertraten sie. Der verletzte Kraftwagenfüh¬
rer konnte , nachdem ihm auf der Polizeiwache
« in Notverband angelegt worden war , von dem
Besitzer des Kraftwagens abtransportiert
werden.

*
Verzweiflungstat . Am Dienstag , nachmittags

5 Uhr, stürzte sich ein lediger 22 Jahre alter
Kaufmann aus seiner im fünften Stock eines
Hauses in der Kriegsstratze gelegenen Wohnung
in de n Hof . In bewußtlosem Zustande
mußte er in bas Städtisch « Krankenhaus einge¬
liefert werden.

Vom Pferd geschlagen. Auf einem Lagerplatz
im RHeinhafen schlug am Dienstag nachmittag
ein Pferd aus und traf den Kulscher, einen 66
Jahre alten verheirateten Mann , der mit schwe¬
ren Verletzungen in der Magcngegcnd im Städt .
Krankenhaus Aufnahme fand .

Berkehrsunfälle . Am Montag abend stießen
Ecke Sonntag - und Jollystraße zwei Personen¬
kraftwagen aufeinander , weil der Führer des
einen Wagens, dem des andern das Vorsahrts -
recht nicht gewähren wollte . Es entstand nur
geringer Sachschaden. — Außerdem ereigneten
sich noch 2 Verkehrsunfälle mit Sachschaden.

Kein Waffer nach Obstgcnuß! Ein älterer Kur¬
gast in Badenweiler hatte unvorsichtigerweise
nach dem Genuß von . Kirsche » Waffer getrunken.
Obwohl er sofort in die Klinik nach Freiburg
überführt wurde, gelang es nicht mehr , sein
Leben zu retten . Möge dieser tragische Fall
vielen zur Warnung dienen !

Mitteilungen des Bad . Landesibeaters .
Das Schauspiel schließt die Spielzeit am

Samstag mit der Erstausführung des Schau¬
spiels Kalkutta , 4. Mai " ldrei Akte Ko»
lo-nialgeschichtes von Li-ou Feuchtwanger. Ter
Held des Stückes ist Marren -Hastings , der große
Eroberer und Organisator Indiens . Er , der
nichts für sich selbst und alles nur für die Sache
will , steht im Kampf mit den Leuten der Osr-
Jndischen Gesellschaft, die Geld wollen , aber
Moral reden . Marren Hastings , der Mann mit
den reinen Händen , bleibt Sieger in diesem
Kampf um die Macht .

*
Die Gesellschafts-Sonderfahrt Karlsruhe —

St . Goar
ist gesichert und findet am Sonntag , den 8. Juli ,
bestimmt statt . Der Sonderzug verläßt Karls¬
ruhe Hbhf . 5.06 Uhr morgens und trifft um
7.38 Uhr in Mainz Hbhf. ein . Der groß« Salon -
dampfer „Ernst Ludwig " erwartet die Teil¬
nehmer an der Landungsbrücke , um sie strom¬
abwärts , den schönsten Teil des herrlichen deut¬
schen Rheinstromes bis zum sagenumwobenen
Loreleyfelsen — St . Goar zu führen. Auf
dem Rückweg in Atzmannshausen Besichti¬
gung -es Schloffes R h e i n st e i n . 14 .18 Uhr
Weiterfahrt nach Rüdeshetm . Aufstieg zum
Niederwalddenkmal mittelst Zahnrad¬
bahn. Ermäßigter Fahrpreis 1 Mark für Berg-
und Talfahrt . Karten l/i Empfang der Fahr¬
karten erhältlich . Ab 16.38 Uhr. „Rheinischer
Nachmittag " in der ersten historischen Keller¬
schenke „Zum Felsenkeller" in R ü b e s h e i m bei
musikalischen und gesanglichen Darbietungen und
Tanz. 18.15 Uhr Weiterfahrt mit Sonderdamp-
fer nach Mainz . Rückfahrt mit Sonderzug ab
Mainz Hbhf. 22 .18 Uhr. Ankunft in Karls¬
ruhe Hbhf. 8.39 Uhr . Straßenbahnverbindung
vorhanden. Fahrkarten mit Programmheft sind
noch in den Vorverkaussstcllen bis Freitag ,
d e n 6. I u l i , in beschränkter Anzahl zu haben .
(Siehe Anzeige .)

Neues vom $fhn.
R«tU>«»z-Lichtl » iele lWaldstratzc) . Das persönliche

Gastspiel b« S bekannten Filmherstellers und Meifter -
RezitatorS Ludwig T r a u t m a n n S ist b !S rinschl 'eb»
lich Donnerslag auf vielseitige» Berlangcn verlängert.
Der Künstler , der sich erstmalig persönlich dem KarlS»
ruber Publikum vorstellt , Ist im Bestdc eine» warmen ,
ausdrucksvollen Organs und beherrscht eine selten glän¬
zend« Sv rech- und CharakteristerungSkunst . Der Gast
bringt in der Nachmittagsvorstellung ernst« und hei¬
tere Dichtungen moderner Autoren und abends baS be¬
kannte „Hexenlteb " von Ernst von Wrldenbruch
mit der Musik von Schillings »u Gehör . Ls empfiehlt
sich , rechtzeitig Karten zu besorgen. — Im Bildspirl
läuft der schön« Städtefilm: „HildeSheim" und der
groß« Film : „Totentanz der Liebe " mit Greta
Garbo in der Hauptrolle .

Veranstaltungen .
3»r Psalzausstelluug. Man mutz sagen, di« Pfat».

auSstellung ist grotzzügig. Sic verspricht dem 500 . Be¬
sucher «in« Flasche Pfälzer Wein , dem 1000. ein Paar
Pirmasenser Schuhe, dem 1500. wieder « in« Flasche
Wein und dem 2000 . Besucher ebenfalls ein Paar
Schuh« . Der 5500 . erhält eine Flasche Sekt , der 6000.
ein Paar Schuhe und so fort bis »um 10 000 . Dieser
wird mit einer Nähmaschine bedacht . Der 15 000 . Be¬
sucher bekommt schlietzlich den Rielenkvhlenblock „ in di«
Hand gedrückt".

Englischer Madrigalchor . Das Konzert am M i t t -
w o ch im kleinen Festhallcsaal verspricht mit dem in¬
teressanten reichhaltigen Programm ein Kunstgenutz
ganz besonderer Art zu werden . DneitS , Pianosorte -
Solos wcchselu mit „Songs". Quartetts und Madrigals
ab , deren tcrtlicher Inhalt , abgesehen von der eigen¬
artigen gesanglichen Gestaltung , für Deutschland neu»
artig sein dürft«. Es ist zu erwarten, dah sich auch
die breitere Oesfentlichkeitcn diesen seltenen Kunstgenutz
nicht entgehen lasten wird .
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Badische Rundschau.
Die Erweiterung des

Freiburger Elektrizitätswerks.
är . Frcibura i. Br ., 8 . Juli . Dem Bürger -

auSschuß ist Sie Vorlage über die Erweiterung
deS städtischen Elektriztkätswerkes zugegangen .
Der Gesamtaufwand für die vorgeschlage-
ncn Erweiterungen und Berbefferungen stellt
sich auf 2 438 808 M, Die Deckung soll mtt
2 849 088 M ans Anleihcmitteln und mit 376 088
Mark aus Mitteln des ErneuerungssonüS er¬
folgen . Das aufzunehmenbe Kapital im Be¬
trage von 2 849 088 Ji soll dem Anlagekapital
des Elektrizitätswerkes zugeschrieben werden
und mit 1 bis 3 Prozent zuzüglich der ersparten
Zinsen getilgt werden.

Die Erweiterungsbauten sind not¬
wendig geworden , da die Betriebseinrichtungen
des Werkes mit der Entwicklung des Strom¬
verbrauches der Stabt in keiner Weise Schritt
halten. Bor allen Dingen sind die

maschinellen Einrichtungen und Schalt,
anlagen größtenteils veraltet

und für die heutigen Belastungen unzureichend .
Auch die Anlagen für die Fortlcitung und Ver¬
teilung der elektrischen Energie bedürfen tn
mancher Hinsicht einer Erneuerung und Er¬
gänzung, zumal der größte Teil der jetzigen
Anlagen noch aus der ersten Zeit des Werkes
stammt . Hierzu kommt noch , daß durch den
Abschluß deS neuen StromliefcrungS -
vertrages mit dem Badenwerk an sich eine
gewiffe Umstellung des Betriebes erforderlich
wird, da k ü n f t i g der gesamte Strom der
Stadt fast ausnahmslos durch Fremd ström
gedeckt werden wird.

So wird in erster Linie die Maschinen -
st a t i o n eine Vergrößerung erfahren , die
Schaltanlagen sollen umgebaut und erweitert
werden und ein umfassender Ausbau des
Strvmverteilungsnetzes ist vorgesehen .

nz . flronau , 8. Juli . (Der zweit « Wahl¬
gangs ist nnederum ergebnislos verlaufen.
Bon 64 Wahlberechtigten fielen 22 Stimmen auf
Herrn Rösch , 21 ans Herrn Dissert und 11 auf
deu bisherigen Bürgermeister Schatton.

Lugendsonntag im Hanauerland
eu . Willftätt, 2 . Juli . Hier feierten bie" Evang.

Jugendvereinigungen des HanauerlandeS ihren
Jugenöfonntag . In den ersten NachmittagS -
stunöen zogen die Jugeudverein « von Kehl ,
Auenheim , Bodersweier , Eckarts¬
weier , Kork und Legelshurst mit ihren
Wimpeln ins Dorf ein und marschierten unter
den Klängen des Posaunenchors Legelshurst zur
Kirche. Pfarrer L e s « r - Legelshurst hatte die
Ansprache übernommen. In markanter Weise
wußte er die Ideale , denen die deutsch« Jugend
nachzustreben habe , aufzuzeigen und stellte die
Jugend unter di« Gottesforberunq : „Gib mir,
mein Sohn , meine Tochter — dein Herz ." Nach
der gottesdienstlichen Feier begab sich der Zug
in den schatttgen Pfarrgarten , wo Pfarrer B a tz-
Willstätt namens des örtlichen Jugendvereins
den auswärtigen Freunden ein herzliches Grüß
Gott und Willkommen entbot. Es wechselten die
Darbietungen der einzelnen Vereinigungen —
Reigen, Gesänge , Aufführungen — ab . Pfarrer
D r e u t l e r - Kehl sprach das Schlußwort. Man
schied mit „Heil !" und „Auf Wiedersehen !".

*
Oberbürgermeister Altfelix scheidet .

blä . Lahr, 2 . Juli . Am Samstag scheidet
Oberbürgermeister Dr . Altfelix nach fast
30jähriger Dienstzeit aus seinem Amte , das
ihm dreimal nacheinander, zuletzt am 21. Junt
1919, übertragen wurde. Die erste Hälfte seiner
Dienstzeit sah den starken wirtschaftlichen Auf¬
schwung der Stadt Lahr, die zweite Hälfte war
durch die Nachwehen der Kriegsjahre minder
schön , und besonders die Herbsttage 1923, in
denen es in der Stadt bedenklich gärte, waren
für ihn persönlich manchmal recht unsichere.Eine große Anzahl von Arbeiten, die für die
Entwicklung der Stadt sehr wichtig waren und
noch sind , führte Dr . Altfelix trotz mancher
Widerwärtigkeiten, mit denen er auch bis zuden letzten Tagen zu kämpfen hatte, durch . Eine
Reihe von größere» Arbeiten, die der Scheidende
noch anregte — Kanalisation, Rathausneubau ,Ausbau des Lotzbeckschen Anwesen u . a. —
harren noch der Ausführung . Dr . Altfelix will
seine Rnhejahre mit seiner Familie in Baden-
Baden verleben.

Ehronik der Ltnglücksfälle.
Zm Verkehr und auf der Straße.

Eggenstein . S . Juli . Auf der Land»
stratzc wurde a« Montag abend 11 Uhr ei« Rad¬
fahrer vo« einem Personenauto «»gefahren.
Der Radfahrer mnrdc zu Boden geschleudert
«nd erlitt hierbei einen Schädelbrnch , sowie er»
heblichc innere Verletzungen. Der Verunglückte,
Julius Westenfelder aus Eggenstein, blieb
längere Zeit hilflos liegen, bis er von Paffan,
ten bemerkt wurde. Die Rettungswache brachte
den Bedauernswerte « in bewußtlosem Zustaud
in das Stadt . Krankenhaus Karlsruhe . Das
Fahrrad ist schwer beschädigt, das Auto in der
Richtung «ach Mannheim « « erkannt ent ,
kommen .

blä . Bietigheim. 3. Juli . Am Freitag nach¬
mittag gegen 3 und 4 Uhr fuhr eine Frau
Speck von hier mit ihrem Heuwagen aus der
Straß « von Muggensturm nach Bietigheim und
wurde von einem Lastwagen überholt . Der
Heuwagen wurde umgeworsen, wobei die Frau
unter denselben zu liegen kam. Sie erlitt dabei
erhebliche Quetschungen und Rippenbrüchc .

blä . Muggensturm, 8. Juli . Gestern nach¬
mittag um 2 Uhr rannte in Muggensturm ein
Radfahrer , der von Kuppenheim kam, in ein
Auto , das nach Malsch fuhr . Er rannte m i t
dem Kops durch die Scheibe und zog
sich hierbei erhebliche Schnittwunden zu. Beide
Fahrzeuge sind vollständig zertrümmert . Es
handelt sich um einen Hausburschen aus Karls¬
ruhe , namens Linder.

blä . Langensteinbach bei Ettlingen , 8 . Juli .
Die Ehefrau und der Sohn des Schuhmacher -
meisters und Landwirt K i r ch e n b a n e r fuh¬
ren heute vormittag ins Feld um Futter zu
holen . Die Kühe scheuten und beide sielen vom
Wagen . Der Sohn kam unverletzt davon , wäh¬
rend die Frau sehr schwere Kopfwunden davon¬
trug .

I. Gochsheim , 8. Juli . Der 22jährige Anton
Krebs verlor aus der abschüssigen Hauptstraße
die Herrschast über sein Rad und rannte gegen
eine Hauswanb , wo er mit schweren Verletzun¬
gen liegen blieb . Sein Zustand ist bedenklich.

p». Bad Peterstal , 8. Juli . Am 1 . Juli , nach¬
mittags 6 Uhr. fuhr ein Motorradfahrer mit
seiner Braut , beide von Kehl , die Kniebisstraße
von Alexanderschanze nach Griesbach herunter
und stießen in einer Kurve mit einem Personen¬
kraftwagen von Freiburg zusammen , wodurch
die Braut vom Soziussitz deS Motorrads
über ihren Bräutigam aus daS Auto ge¬
schleudert wurde und dann zu Boden siel.Die Braut trug eine Verstauchung im Genick
und ihr Bräutigam eine leichte Schwellung im
Gesicht davon , doch konnten beide mit dem Zug
nach Kehl zurückfahren . Das Vorderrad des
Motorrads ist vollständig zusammengebrückt .

Sturz vom Heuboden.
blä. Freiburg . 2 . Juli . In Obcrbergen am

Kaiserstuhl stürzte der Bürgermeister Leber
vom Heuschober auf den Zemcntbobcn der
Tenne und verletzte sich schwer . Er mußte in?
hiesige Krankenhaus eingeliefert werden.

Von einem Speer geiroffen .
Blankenloch , 9. Juli . Ans dem Sport »

platz in Blankenloch ereignete sich abe»ds 9 Uhr
ei« schwerer Unfall. Bet der Borführung der
Speerwerfer hatte sich ein 18 Jahre alter
Schüler hinter einen Baum gestellt. Als er
plötzlich hervortrat , wurde der Junge durch
eine« Speer in die Brust getroffen , so
daß er in schwerverletztem Zustand durch die
Rettungswache dem Stadt , Kraukcnhans in
Karlsruhe »»geführt werden mußte.

Beim Laden ertrunken.
blä . Mannheim » 8. Juli . Gestern abend ist

ein 21jähriger Kaufmann von hier beim Baden
im Strandbad ertrunken . Der Vorfall wurde
nicht bemerkt , jedoch wurden di« Kleider mtt
Wertsachen am User gefunden. Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden .

Tod durch Wundstarrkrampf.
blä . Wintersdorf bei Rastatt, 8. Juli . Im

Städt . Krankenhause zu Rastatt verstarb der
achtjährige August ,U h r i g , ber vor ungefähr
acht Tagen in einen rostigen Nagel getreten
war . Es trat Wundstarrkrampf ein , an deren
Folgen er nun gestorben ist .

Lebensgefährlicher Sturz vom Baume.
blä . Malsch bei Ettlingen . 8. Juli . Kürzlich

fiel die Frau des BezirkSrats K. Kuhn beim
Kirschenpflücken aus bedeutender Höhe von
einem Baume herab und zog sich hierbei erheb¬
liche Verletzungen zu . Sie schwebt in Lebens¬
gefahr.

«r. 18*

Brief aus Brette «.
Schützenfest und Schützenkönig. — Die

Glockenfrage gelöst.
u . Brette « , 2 . Juli . Das historische Peter - mkd

Paulsschießen ist nach dem Kriege von dem n«il
gegründeten Schützenverein übernommen mot»
den . Alljährlich um diese Zeit treffen sich eine
große Zahl von Schützen . Bereits in voriger
Woche ist innerhalb deS Vereins das Körn^
schießen vorgenomwen worden. Schützenkönv
wurde Mefferschmied Gustav Wilhelm .
Sonntag herrschte außerordentlich groß« Betet»'
gung . Am Nachmittag bewegten sich die hiesig*
Schützengarde und die Ellinger Bürgerweyr
durch die Stadt , während auf den Schießstände»
bis in den Abend hinein geschaffen wurde. Dt«
auf 7 Uhr angesetzte Preisverteilung hatte stu'
gende Ergebnisse :

Einzclschießcn : 1 . Mayer K ., Stebbach . ^
Ringe ; 2. Kückle Wilh . . Eutingen , 63 Ringe : J ;
Heimerle M ., Eutingen , 66 Ringe ; insgesauu
26 Preise . ,Preis vo» Brette « : 1 . Mayer K . , Stebbach , •”
Ringe : 2 . Hauck Jak ., Neibsheim, 67 Ringe : *
Hecker St . , Bruchsal, 65 Ringe : 4. Friedhofe »
Walter , Bruchsal, 55 Ringe.

Korbschicßen : Rechtsanwalt Schmidt . Brette«,
33 Ringe. — Den Abschluß bildet ein heut« naaf
mittag stattfindendes Kinderfest .

Tic Ersatzbeschaffung der für Heereszweckc ab'
gegebenen beiden Glocken hat die maßgebende»
Behörden bereits im Jahre 1921 beschäftigt. »»
wurde damals eine Sammlung eingeleitet, ur»
die erforderlichen Mittel an die Hand zu bckoM'
men . Leider haben die zusammengefloffenen GX *'
der nur teilweise ausgereicht, um den Plan J»
verwirklichen . Die Inflation hat das gesaunneU
Geld verschlungen . Zu Anfang dieses Jahtt *
ging es von neuem ans Werk . Es ist beschloßt»
worden , fünf neue Glocken zu beschaffen .
Beibehaltung der beiden Glocken konnte
empfohlen werden. Der Kirchengemeirrderat Ain der Zwischenzeit einen Vertrag mit der Firw»
B a ch c r t in Karlsruhe -Mühlburg über die Ct *-
ferung von fünf und die Rücknahme der beide »
verfügbar werdenden Glocken abgeschloffen. D>°
Kirchcngemeinbeversammlunghat das Borgem»
des ttzemeinberates in einer Sitzung fenehrmg »
Der Aufwand von rund 8580 Mark ist nahezu»
durch freiwillige Spenden gedeckt . ES stehen ave
noch eine Anzahl von angegangenen Spendet»
offen , so baß zu hoffen ist , daß der ganze Bett««
zusammenkvmmen wirb. Bis Mitte SepteiE
wird dann die evangelische Gemeinde wieder i#1
früheres Geläute in verbefferter Form habest -

*

Ettlinger-JubiläumSlotterie.
dz. Ettliuge« , 8. Juli . Bei der Ziehung

EtMnger Jubiläumslotterie fiel der HauptU ^
fer vom 18 008 Jl und die Prämie von 3800
auf die Nr . 77 670.

*
är . Ettliuge « , 3^ Juli . (Der neue

stand des PostamteS .) Postamtmann u >s
Rechnungsrat Julius M a ck e l hat gestern
Dienstcgeschäfte übernommen.

I. Michelfell, . 8 . Juli . (Feuer .) Durch Fcu^
wurde das Wohnhaus mit Schuppen deS SW,manns Max Lang vollständig eingeäfchert . Di
Nachbargebäude blieben dank den Beiuülm
der Ortswehr verschont . Der Schaden ist

“
deutend . Die Ursache bleibt noch aufzutläre »-

Dagesanzeigev
Nur bei Aufgabe von Lu,eigen gratis.

Mittwoch, 4. Juli .
Badische« Laudestbeater : 8)4—8* Uhr : Da» * ***

bcraitch Ei.
Kleiner Seitballesaal : 8)4 Uhr : « -uizert des

choreS der Unwersität Cambridge . *,Städt . Souzcrtbaus «Bad. Lichtspiele ) : 8)4 Uhr : Du?»'
laucht Radieschen . *

« ad . Konservatorium für Musik : 6* Uhr : Prüfung
konzert im Saal der Anstalt .

Städt . Snsftellnngsball« : AuSItelluna : Di« PIal».
Stadtgarteu : 3 )4—8 Uhr : Konzert der Polizeikavell«
Coloffenm-Garte« : Täglich Gartenkongene der

Poligeikapelle.
Stekdeuz- Lichtspiel « : Totentan« der Liebe :

Ludwig Trautmann . mj,
Verein für das Deutschtum im Ausland : 8 Uhr :

selligcr Abend nn Künstlerhaus.
Mouiuger-Garteusaal: 8)4 Uhr : A .H .-Wasse »" »^

Kneipe . ^
Karlsruher HanSsraueubuub : ’M Uhr : Teemittaa A

musikalischen Darbietungen in der GlaShalle &
StadtgartenS.

Sartenbanverrt« : 8 Uhr : Besuch de» Stadtgartend-

KarPs puh - <2» r®

OpcmüiSdiQuspfellBlirer
Das Nürnbergisch Ei. — Schauspiel von Walter Harlan.

Um 1500 lebte zu Nürnberg Peter H e n -
lein , der hochgerühmte Meister des Schlosser-
Handwerks . Behaim, der Seefahrer , erteilte
ihm den schwierigen Auftrag , für sein Schisj
eine seefeste Uhr zu konstruieren. Während der
Meister über die Lösung der Aufgabe grübelt,
eröffnet ihm der Doktor Schcdel , daß sich in
seinem Halse eine Krebsgeschwulst entwickele,
die unverzüglich herausgeschnitten werden
müffc. Peter weigert sich nicht der Operation ,deren Ausgang immerhin ungewiß ist . Morgen
schon soll sie ausgeftthrt werden. Doch da stellt
ihn das Schicksal vor eine verhängnisvolle
Wahl . Bei der Reparatur eines häuslichen
Türschlosses wird des Meisters Aufmerksamkeit

durch ein Schneck — das ist eine Spiralfeder
gefesselt. Blitzartig erleuchtet sich ihm der &
zu der gesuchten Lösung . Und alles
sein liebes Weib , die Krankheit sinken zur , .,,3,
deutungslosigkeit hinab : fortan kennt er
als die seinem Erfindcrgenie gestellte Au>9»
Und er ruht nicht eher , als bis sic erfüllt » ^
das Wunderwerk, die Uhr ohne Pendel ».„
Gewicht , „das Nürnbergisch Ei "

, vollendet _
Nun erst kann geschnitten werden : aber ^
Meffer deS ArzteS kann ihn nicht mehr,reu
Noch ist cs ihm gegönnt, sein Schwester
dem braven Gesellen Apfelbaum zu vrrw»

,,
— dann schreitet er heldenmütig dem u »
rinnbaren Tod entgegen .

Trinkt
Teinacher Sprudel ! *

Unübertroffene, altbekannte, natürliche
Mineralquelle

Angenehm prickelnd, stets erfrischend,
billige Lieferpreise

*

Erb &ltlich in Drogerien , Koloni &lwaren-Handlung«o
Hauptniederlage:

BAHM & BASSLEB
Zirkel 30 Teief ®0 ***

Gegründet 1887
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